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Laval warnt Wien
Aufhebung der Habsburger - Gesetze erschwert Donaupakt

Paris . ( Havas . ) Ministerpräsident und Außenminister Laval empfing am Freitag de «

jugoslawischen Gesandten Svalajkovik . Die Beratung betraf wahrscheinlich auch den Beschluß der

österreichischen Regierung , die Anti - Habsburgers csetzc aufzuheben .

Laval erinnerte daran , daß sich die französische Politik am 15 . März d. I . in der Habs¬

burgerfrage mit der Politik derKleinen Entente identifiziert habe ;

amtliche Kreise sind der Ansicht » daß sich der französische Standpunkt nicht geändert habe .

Minister Laval erklärte sodann , daß er die Aufhebung des genannten Gesetzes für «

günstig halte , da es auf den Abschluß des Donaupaktcs einen ungünstigen Einfluß ausüben

könnte .

Masna Charta
der Arbeiter

von Roosevelt unterschrieben

Washington . Präsident Roosevelt

unterzeichnet « die Borlage des sogenannten

Wagner - Gesetzes , das die m a g n a ch a r t a
der Arbeiter genannt wird und durch wel¬

chen den Arbeitern das Recht auf kollektive Ber -

handlungcu gewährleistet werden soll .
Präsident Roosevelt erklärte , dieses Gesetz

gewähre den Arbeitern das Recht , sich zum Zwecke
kollektiver Verhandlungen zu organisieren , und
setze die Methoden fest , nach welchen dir Regie¬
rung dieses Recht gewährleisten wird . Der Zweck
des Gesetzes sei auch die Erzielung besserer Be¬

ziehungen zwischen den Arbeitern und den Ar¬

beitgebern .
Das Staatsamt für Arbeitsbeziehungen , das

dnrch dieses Gesetz errichtet werden soll , Ist als
ein selbständiges Organ gedacht , ähnlich den Be¬
richte «.

Umgruppierung
in Frankreich ?

Herrlot für Unabhängigkeit der

Radikalen

Paris . Der Vollzugsausschuß der radi -

kalsoziälistischen Partei nahm mit begeisterter Zu¬
stimmung eine Erklärung seines Vorsitzenden
Herriot entgegen , in welcher dieser betonte , die

erste Pflicht sei es heute , für eine Gesundung der

französischen Finanzen z « kämpfe «.
Scharfe Angriffe richtete Herriot gegen
das Verhalten gewisser . Kreise , welche - die Repu¬
blik und ihre Institutionen bedrohe . Mit Freude
begrüßte der Redner das Erwachen derre «

publika Nischen Energie bei de «

Linksparteien , daS am 14 . Juli , den Na¬

tionalfeiertag , klar zum Ausdruck kommen werde .

Herriot forderte jedoch , daß bei der Gruppierung
der Kräfte , die bereit sind , die Republik zu schüt¬

zen , die radikalsoziakstische Partei sich ihre Un¬

abhängigkeit bewahren möge .

eine Demission

Paris . Der ehemalige Generalsekretär und

nunmehrige Vizevorsitzende der - radikalsozialisti¬
schen Partei , Pfeiffer , hat Herriot seine
Demission gegeben , die er damit begründete , daß
die radikalsozialistische Partei dadurch , daß sie der

Link « zuftrebte , zwei gefährliche Ministerkrisen
hervorgerufen habe und nun beabsichtige , sich den

Kommunisten bei den Manifestationen vom 14

Juli beizugesellen .

Gegenbesuch mit Hindernissen

Warschau . Nach dem jüngsten Besuch zweier
polnischer Torpedoboote in Kiel erwartet die pol¬

nische Marinr in Gdingen den Gegenbesuch deut¬

scher Kriegsschiffe . Dieser Gegenbesuch
• stößt

jedoch auf Schwierigkeiten , die darauf zurückzu¬
führen find , daß die polnische Marine ersucht
hat , die deutschen Schiffe mögen auf ihrer Fahrt
nach Gdingen nicht inDanzig Aufenthalt nehmen .
Demgegenüber wollen die Deutschen die Danziger
Nationalsozialisten nicht enttäuschen . Allem An¬

scheine nach dürsten aber die deutschen Kriegs¬
schiffe der polnischen Forderung doch entsprechen
und in Danzig nicht Aufenthalt nehmen .

kumSnlen stellt Naphtha¬
lieferungen nach Deutschland ein

Bukarest . Wie „ Universal " misteiü , haben
di « großen rumänischen Naphthagesellschasten die

Naphthalieferungen nach Deutschland eingestellt .
Diese Maßnahme soll infolge bet kürzlichen wirt¬

schaftlichen Schwierigkeiten zwischen Deutschland
und Rumänien getroffen worden sein .

Deck fahrt auch nach Paris ?

Warschau . „ Kurjer Czerwony " meldet aus

Paris , daß dort in der nächsten Zeit die Ankunft
dis Ministers . Beck zur Erwiderung des Besuches
Lavals erwartet wird . Der GegenbesuchBecks in

Paris ist bereits beim letzten Aufenthalt Lavals

m Warschau vereinbart worden . .

Im Eilzugstempo
Wien . Der Wirtschaftsrat hat am

Freitag dir neuen Habshurgerbestimmungen der

Regierung Schuschnigg angenommen und ebenso

wurde die Vorlage im Kulturrat ( ? ) und in

seinem kulturpolitischen Ausschuß erledigt .

Zita nach Reichenau ?
Wien . Das Organ des Heimatschuhes

„Oesterreichische Abendzeitung " meldet , daß

Zita Habsburg und ihr « Kinder

mit A u s n a h m e Ottos noch im Laufe
dieses Sommers zu einem Ferienaufenthalt nach

Oesterreich kommen und im Schloß Reichenau
am Fuße des Rax - Gebirges in Niederösterreich
wohnen werden .

Von zuständiger Seite wurde erklärt , es sei
amtlich von derartigen Plänen nichts bekannt .

Starhemberg In Venedig

Zusammenkunft mit Mussolini ?

Rom . Der österreichische Vizekanzler Fürst
Starhemberg traf am Donnerstag mittag

Die neue Freundschaft
durch Staatsvisiten besiegelt

Paris . Die Pariser Abendblätter ver¬

öffentlichen die Nachricht , daß , der König von

Italien noch im Laufe des heurigen Jahres Paris

besuchen soll und daß auch ein Besuch des Präsi¬
denten der Republik Frankreich in Rom geplant
sei . Sollte es zu einem Abschluß der soeben im

Gange befindlichen Verhandlungen kommen , dann
würde die Italien - Reise Lebruns wahr¬

scheinlich jm September l . I . erfolgen .

Addid Abeba . Die Regierung über¬

reichte am Freitag dem amerikanischen Geschäfts¬
träger eine fünf Seiten lauge Note , deren Inhalt
auf das amerikanische Aide mrmoire von 1934

Bezug nimmt . In der Rote werden die einzelnen
Punkte des italienisch - abessinischen Streitfalles

aufgezählt und darauf hingrwiesen , daß die fort¬
dauernden italienischen Truppentransporte , der

blutige Zwischenfall von Ual - Ual und die Ableh¬

nung der italienischen Regierung , eine friedliche
Lösung der Streitfragen anzunehmen , die abessi¬
nische Regierung zwinge , den Kelloggpakt
a n z « r « f e n, um in letzter « Munde noch mit le¬

galen Mitteln die Unabhängigkeit und Integrität

Abessiniens zu verteidigen . Die italienische Re¬

gierung habe mit der Zurückweisung des letzten

englischen Vermittlungsvorschlages einen neuen

Beweis ihrer kriegerischen Absichten geliefert .

Washington In Verlegenheit

Washington . Nach Informationen von

offiziellen Persönlichkeiten hat Staatssekretär Hüll

erklärt , sehr sorgfältig die Antwort zu prüfen ,

welche dem abessinischen Kaiser auf den Appell be¬

treffend die Anwendung des Briand - Krllogg -

Pattes gegeben werden soll . Die diesbezügliche

Rote des abessinischen Kaisers ist bisher in

LLashmgton nicht eiugetroffen .

mit einem Verkehrsflugzeug in Venedig ein .

Starhemberg will einen Teil seiner Ferien , ähn¬
lich ! » e im vergangenen Jahr , am Lido verbringen .
Es erscheint nicht ausgeschlossen , daß während
seines Ferienaufenthaltes eine neue Begegnung
mit Mussolini stattfindet .

Monarchistenrummel

auch In Budapest

Budapest . Donnerstag nachmittag fand unter

großartigem militärischem Gepränge das Be¬

gräbnis ' des gewesenen Generalstabschefs der

österreichisch - ungarischen Monarchie Baron Ar¬

thur A r z statt . Bei der Leichenfeierlichkeit , die

zu einer aufdringlichen monarchistis ch e n

Kundgebung ausartete , ließen sich der

Reichsverwes er , Exkais erWil -

h e l m, derExzarvon Bulgarien
Ferdinand , Exkaiserin Z i t « und Otto ,
die ungarische und die österreichische Regierung ,
der deutsche R e i ch S k r i e g s m i n i st e r ,

Erzherzog Eugen und Feldmarschall von

Mackensen vertreten . Er waren die Gesandten

Oesterreichs , Deutschlands , der Türkei und Bul¬

gariens , sowie die Militärattaches dieser Länder

anwesend .

London . Der diplomatische Korrespondent
des „ Daily Telegraph " meldet , daß Frankreich
und Italien gegenwärtig über gegenseitig bin¬
dende politische und militärische Verträge verhan¬
deln , von denen der Vertrag über die gegenseitige
militärische Hilfe bereits ausgeaibeitet ist , wäh¬
rend an dem politischen Vertrag noch gear¬
beitet werde . Auf Grund des Wortlautes des

Militärvertrages könne sich Italien vollkommen

auf die energische Waffenhilfe
Frankreichs verlassen . Großbritan¬
nien ^ habe über den Verlauf dieser Beratungen
k e ine r l e i Information erhalten .

Gut informierte Kreise halten nicht mit der
Ansicht zurück , daß der Wunsch des abessinischen
Kaisers die Bereinigten Staaten vor eine un¬
angenehme Situation stellen könnte .
Falls nämlich die Bereinigten Staaten negativ
antworten , könnte dies als eine Umgehung des
Paktes angesehen werden ; wird der Kellogg - Pakt
tatsächlich angerufen , so entstehe « wahrscheinlich
Komplikationen mit Italien .

.
Die Bereinigten Staaten haben bereits in

zwei vorhergehenden Fällen den Kellogg - Pakt
vollkommen zwecklos angerufen , und aus diesem
Grunde dürsten sich die Bereinigten Staaten

wahrscheinlich mit der Erklärung zufriedengebe « ,
daß es eine mit bewaffneter Macht vorgenommene
Okkupation eine - Landes nicht anerkenne , wie

z. B. im Falle von Mandschukuo .

Ausrede auf den
Völkerbund ?

Die amerikanische Regierung dürfte nach
einer HavaS - Meldung den abesfipischen Kaiser le¬

diglich die Antwort erteilen , daß der italienisch¬
abessinische Konflikt in die Rechtsbefugnis des
BMerbundes falle , dem beide Staaten als Mit¬

glieder angehören , und daß die Vereinigten Staa¬
ten nicht e i n s ch r e i t e n können , weil

sie nicht Mitglied der Genfer Institution sind «

Setzt Solidarität gegen
Unternehmerterror

Der Terror ein wirtschaftliches Kampf «

mittel der Unternehmer —

Vor 25 Jahren und heute

Die ökonomische Entwicklung vollzieht sich in

Intervallen . Nicht gradlinig geht die Eniwicklupg ,
nicht immer in der Richtung nach vorwärts verlau¬

fen die Kämpfe der unterdrückten Arbeiter gegen

ihre Ausbeuter . Rückschläge sind in gewissen Pha¬

sen der Entwicklung unvermeidbar , zu vielgestaltig

ist der internationale Wirtschaftskörper , als daß
die verschiedenen Jnteressenkämpfe sich gradlinig

vollziehen könnten . Zeiten des wirtschaftlichen Nie¬

derganges verschärfen den Abwehrwillen der An¬

wender der kapitalistischen Wirtschaft gegen die

vorwärtsdrängenden Arbeiter . Dabei ist es unver¬

meidbar , daß die anstürmenden Heere zurückge¬

schlagen werden . Selbst in solchen Kampfperioden ,
in denen es aussieht , als läge der Angreifer macht¬
los am Boden , ruhen die Kämpfe nicht . Die

Bataillone werden neu formiert , nach einer Atem¬

pause erfolgt ein neuer Vorstoß . Das ist das eherne

Gesetz der ökonomischen Kämpfe , das durch keine

noch sü demagogische Vielrederei der Gegner und

Vielschreiberei der bürgerlichen Presse aus der

Welt geschafft werden kann . Die Klassen sind vor¬

handen . Die Klaffenkämpfe werden den um Recht
und Freiheit ringenden Arbeitern aufoktroyiert
von einem Unternehmertum , das aus der geschicht¬
lichen Entwicklung nichts gelernt , von dem Kapi¬
talismus , der sein Sterbeglöcklein läuten hört , der

die letzten und verzweifeltesten Mittel zu seiner

Rettung anwendet . Deo Kampf geht weiter , auch
wenn anscheinend Stillstand vorhanden ist . Die

Kampfmittel und Kampfmethoden der organisier¬
ten Arbeiterschaft wechseln , ewig bleibt der Terror
der Unternehmer , wie sich das geschichtlich einwand¬

frei nachweisen läßt .

Die Liebediener des Kapitalismus
'

. . i
vor allem die bürgerliche Presse , merken allerdings
nichts von einem Terror des Unternehmertums .
Als die Textilindustriellen der Strick - und Wirk¬

warenindustrie die Union der Textilarbeiter und
die christlichen Gewerkschaften nicht zu Verhand¬
lungen einladen wollten , bMruscht vom Siege der

Sudetendeutschen Partei , — weil diese Gewerk¬

schaften angeblich nicht mehr den größten Teil der -

Textilarbeiter hinter sich hätten , da war es still im

bürgerlichen Blätterwald . Dg hielt man das für
eine selbstverständliche Art des Kampfes gegen die

„ marxistischen " Gewerkschaften . Daß die Unter¬

nehmer , die im Gegensatz zu früher den Terror

gegen die Arbeitergewerkschaften nicht ungehindert
ausüben können , ihr Vorgehen als einen „ Irrtum "
erflärten , ändert nichts an der Tatsache , daß Ter¬
ror immer ein beliebtes Kampfmittel der Unter¬

nehmerorganisationen war . Niemals redete man
da oder schrieb etwas von der Freiheit des Arbeits¬

menschen . Als aber die Zeitschrift „ Gutenbergs
ankündigte , daß mit aller Strenge und Entschie -
denheit gegen jene vorgegangen werden wird , die

zu Handlangern des Kapitalismus in der verkapp¬
ten Form einer nebulösen Volksgemeinschaft wur¬

den , da schrieben sich die Redakteure der Nazizei¬
tungen die Finger wund , da gaben sie der Oeffent -
lichkeit folgende Geistesprodukte bekannt :

„ Wer sich also z « seinem Volke bekennt und
den Klaffenkampf ( ! ) ablehnt » fliegt aus der Ge¬
werkschaft hinaus . . . Gesetzliche Verpflichtung z «
völlig unpolitischer Geschäftsführung der Gewerk¬
schaften ? Was ein rechter Marxist ist , schert sich um
solche „ bürgerliche Vorurteile " nicht , den » selbst¬
verständlich ist seiner Meinung nach der Mißbrauch
der Gewerkschaften zu parteipolitischen Zwecken nur
verboten , » m den Roten die Möglichkeit z « geben ,
nationale Gewerffchastm z » denunziere « . . . ! " ■

Wenn die Gewerkschaften selbstverständliche
Aufgaben lösen und ihre Pflicht erfülle «, , wenn sie
striktes Annehalten der Statuten von ihren Mit¬

gliedern verlangen , dann denunzieren sie die bür¬

gerliche « Zeitungen wegen Volksverrat . Wenn aber

Unternehmer tausendfältig den Terror betreiben ,
wenn Henleinwähler bei der Arbeit bevorzugt , in

erster Linie in den Betrieben der „Volksgenossen "
Unternehmer eingestellt werden , wenn sudeten¬

deutsche Unternehmer Arbeitslose vor der Auf¬

nahme in die Arbeitsstelle fragen , wie sie gewählt
haben , dann ist das kein Volksverrat , kein Verrat

am Deutschtum , das find in den Augen des gesam -

Hilferuf Abessiniens an Amerika
Der Kellogg - Pakt soll In Funktion treten
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ien durch die Henleinpsychose benebelten Bürger¬
und Unternehmertums erlaubte Kampfmittel .

Unternehmerterror vor 25 Jahren

Dieser Tage fiel uns eine kleine Broschüre in
die Hände mit einer Rede , die der verstorbene Ab¬
geordnete Genosse Beutel am 14 . Juni
1910 , also vor genau 25 Jahren , — in der Bud¬

getdebatte deS Abgeordnetenhauses gehalten , hat .
Auch damals schon benähten die organisierten Un¬

ternehmer den Terror als wirtschaftliches Kampf¬
mittel . List und Gewalt , niedrigste Ränkesucht und

Denunziation und andere verwerfliche Mittel wur¬
den zur Niederhaltung der Arbeiterschaft ange -
lvcndct . Rücksichtslos und brutal wurden die
Arbeiter dem Hunger preisgegeben , die sich erlaub¬

ten , für sich , für ihre Klass « und ihre Interessen
eine eigene Meinung zu haben . Das Recht der
freien unbeeinflußten Organisation zur Wahrung
ihrer Interessen nahmen die Unternehmer nur für
sich in Anspruch .

Der Genosse Beutel trug ein Material vor ,
das selbst in dem damaligen Abgeordnetenhaus
ungeheures Aufsehen erregte . So wies . . er an Hand
schriftlichen Materials nach , dass die „ Sektion
Aussig des Bundes österreichischer Industrieller als

Arbeitgeberverband der Industriellen im politischen
Bezirk Aussig " sich selbst ein „ Gesetz " in Form von

streng vertraulichen Geschäftsordnungen gegeben
hatte . Dieses WMürgesetz der Unternehmer war

streng vertraulich
' allen Mitgliedern des Jndu -

striellenverbandeS zugesandt worden . In den
Statuten war der Zweck des Berbandes nominiert .
Da wurde als Zweck genannt Nichtaufnahme von

Arbeitern , welche unberechtigt die Arbeit eingestellt
haben , gemeinsames Vorgehen ( der Unternehmer )
bet das allgemeine Interesse berührenden gor »
derungenderArbetter . Als solche wur¬
den bezeichnet : Lohnerhöhungen oder Lohnfest -
sehung für ganze Kategorien von Arbeitern , Auf¬
nahme b e st i m m t e r o derW i e d e r e i n -

stellung entlassener Arbeiter ,

Abschaffung gewisser Lohnarten , Festsetzung eines

Maximallohnes für ganze Arbeiterkategorien , son¬
stige aussergewöhnliche Forderungen und Streik¬

drohungen , Schutz der Arbeitswilli¬

gen , Unterstützung der Mitglieder , die Ein¬

führung ei ner tunli ch st gleichlau¬
tenden S t r ei k k la u s e l i n dl « Li e -

ferungsvcr träge . Ein besonderer Abschnitt
der Statuten regelt « die Pflichten und Rechte der

BerbandSorgane , darunter der Sekretäre . Die
Herren Unternehmer hielten sich Sekretäre , den
Arbeitern verübelten sie die Anstellung von Sekre¬
tären . In einem besonderen Abschnitt der Statuten
wird das Verhalten bei Ausbruch eines Streikes
geregelt , es heisst da wörtlich :

„ Vri Ausbruch eines Streiket find dir
statuarischen Barschristr » zu trachten , inStrsandrrr
aber streikende »der antgrsprrrtr Arbeiter von Brr -
tandSmitglirdern »der Mitskedrm der de « Haupt -

’ stelle angrschlassenrn Verbände während der Tauer
dieses Ereiznifset in die Arbeit nicht aufzu¬
nehmen . ,

Den einzelnen Unternehmern wurde unter¬
sagt , mit den streikenden Arbeitern zu verhandeln .

Ueher da - Verhalten der Unternehmer bei Streiks
und Aussperrungen

bestimmte das Statut :

„ Wenn es sich um Differenzen handelt , die
v » n allgemein prinzipieller , fachlicher »der örtlicher
Bedeutung find , kann di « Aussperrung verhängt
Werden , v » n einzeln « Firmen für sich, eine teil¬
weise Sperre über die gesamte Arbeiterschaft meh ¬

rerer Betriebe »der über gewisse Kategorien der

gesamte « Arbeiterschaft tat BerbandSberrich , die

Geueralsperrr , welche dir Betriebe aller Mitglieder
der Orgauisati » « gleichmäßig umfaßt . . . ! "

Sehr richtig bemerkte Genosse Beutel zu die¬

ser „ Geschäftsordnung " , dass das Diktat der Indu¬
striellen schlimmer wirken müsse als die Usancen
der Sklavenhalter des Altertums . Gehetzt wie ein

Wild , kann der „ freie " Arbeiter nicht nur , er muß

verhungern , wenn die Unternehmer es wollen . . .
Und solche Zustände wieder herbeizuführen , sehnen
sich im sudetendeutschen Lager viele Menschen , nicht
nur Unternehmer und ihre Sekretäre . . . Sie kön¬
nen es nicht . Gewerkschaften und Partei stehen als

Wachtposten auf der Hut .

Schwarze Listen als wirtschaftliches

Kampfmittel

Zur Niederhaltung der Arbeiterschaft be¬
diente man sich auch damals der schwarzen Listen ,
wie Genosse Beutel an einigen Beispielen nachwies .
Einige Beispiele , di - den Ungeist der damaligen
und gleichzeitig den der jetzigen Zeit illustrieren ,
wollen wir der Vollständigkeit halber noch anführen .
In einem Briefe des „ Bundes Oesterreickii scher
Industrieller als Arbeitgeberverband der Indu¬
striellen im politischen Bezirke Aussig heißt es : .

„ Der Arbeiter N. N. gebürtig , . . und zu¬
ständig . . . hat bei der Firma Brune und Kisker
die Arbeit ohne Kündigung verlassen , nachdem er
vorher den Sohn des Chefs gefährlich bedroht
hatte . "

Die Firma hat die Anzeige gemacht , aber
nicht gemeldet , dass die unbedachten Aeüßerungen
des enllassenen Arbeiters die Antwort war auf
freche Beschimpfungen des Unternehmerjünglings .

Am 3. April 1908 ging folgender Uriasbrief
hinaus :

„ P . T. Die Firma Schäffer und B u -

denberg ( auch in neuer Zeit viel genannt )
ersucht « nS , de » BrrbandSmitgliedrm bekannt zu
geben , daß die Dreher Franz Hiebsch aus Pokau
und der N. R. nicht in Arbeit genommen werden
sollen , ohne daß v» rher über sie Auskunft eingeholt
wird . . . "

Bezüglich der Firma Schäfer und Buden -

berg in Aussig , die auch in jetziger Zeit wiederholt
Gegenstand der Aufmerksamkeit gewerkschaftlicher
Kreise war wegen der eigenartigen Agitations¬
methoden für die SHF in diesem Betrieb » führte
Genosse Beutel in seiner Rede aus :

„ Der Direktor dieser Fabrik ist ein Preuße ,
ein Ausländer , gleichzeitig Obmann der Sekti » n
Aussig des Bundes der Industriellen . Er ist Haupt¬
scharfmacher und Arrangeur dieser ganze « Ge¬
schichte . Auch werden die Arbeiter gegen ihren
Willen , speziell in der Fabrik Schäffer und Luden ¬

berg , in gelbe Organisationen gepreßt und durch
diese mißbraucht . "

Oie Internationale des

Scharfmachertums

tritt sehr deutlich zutage in folgenden Mitteilungen
des Genossen Beutel :

„ Aber auch der Kontakt mit dem Ausland « ist
hier nachgewiesen , wenn es heißt : ' „Der Verband

bayrischer Metallindustrieller ersucht , Gießer aus
den Augsburger Gießereien auf keinen Fall anzu¬
nehmen , da sie die Organisation zur Auswande¬
rung veranlassen wird . "

Terror , Aussperrung , schwarze Listen , das
waren vor jeher beliebte Kampfmittel der Unter¬

nehmer in ihrem Klassenkampf gegen die organi¬
sierte Arbeiterschaft . Terror und Ausbeutungs¬
gelüste wurden gebrochen durch eine starke Organi¬
sation , die den Arbeiter bei Verhandlungen über

wirtschaftliche Fragen gleichberechtigt machte . In
Deutschland und Oesterreich zerschlug man die Ge¬

werkschaften auf Geheiss der Großkapitalisten durch
eine gefügige Garde unter dem Kommando Hitlers
und seiner Paladine und anderer williger Krca -

Seit Wochen bildet das Einbürgerungs -
gesuch Heinrich Manns an die Stadt Reichen¬
berg eine Sensation für die bürgerliche Presse .
Alle Urkunden , die dem Gesuch beigeschlossen
wurden , hat man in der denkbar geschmacklosesten
Weise mißbraucht » um dem Leserkreis um die

Reichenberger Zeitung in seinem Bedürfnis » in
den Privatangelegenheiten einer Familie herum -
zuschnüfseln » gerecht zu werden » ohne aber sich
mit dem sachlichen Teil des Gesuches , des in aller
Welt anerkannten Schriftstellers , zu beschäftigen .
Im Gegenteil ! Man knüpfte an die Meldungen
über das Ansuchen Heiürich Mann s oft recht
hämische Glossen , die erkennen ließen , wie das
deutsche Bürgertum zu der Einbürgerung dieses
großen Deutschen steht . Run hat Heinrich Mann
das Treiben der bürgerlichen Presse satt bekom¬
men und hat im „ Prager Tagblatt " unter der

Ueberschrift „ Heinrich Mann und Reichenberg "
folgenden Brief veröffentlicht :

Sie haben ur . rer dieser Ueberschrift meine An¬
gelegenheit mit der Stadt Reichenberg erwähnt . . Es
war nicht das erste , was darüber in Zeitungen ge¬
standen hat . Sogar mein Taufschein ist mehrfach
wörtlich abgedruckt worden , obwohl er nicht zu die¬
sem Zweck dem Bürgermeister und der Stadtvertre¬
tung von Reichenberg zugänglich gemacht worden
war . Der „ TempS " , Paris , meldete meine Einbür¬

gerung und auch gleich die Naturalisierung als voll¬
zogen .

So steht er nicht . Andererseits ist mein Gesuch
an Reichenberg keineswegs , wie Ihnen berichtet
wurde , einen Monat alt , sondern acht . Die hervor¬
ragende tschechische Persönlichkeit , die sich mit zu Ge¬
fallen an den Bürgermeister von Reichenberg
wandte , hat dies meines Wissens zu Anfang Novem¬
ber 1984 getan . Die ersten Schritte geschahen ohne
mich . Wäre nicht der Vorteil eines mir nahestehenden
Wesens zu wahren gewesen , ich hätte meinen Tauf¬
schein wohl niemals nach Reichenberg geschickt .

Lesionärtkonsreß eröffnet
Prag . Der Dritte unter dem Protektorate -

Äasarvks stehende Lcaionärskonaress wurde am
Freitag im Revräsentätionsbaus feierlich eröffnet .
Außenminister Dr . Benes vertrat den Präsidenten
und die Reaierung .

Abg. Dr . P a t e j d I begrüßte die Erschienet
nen und erklärte u. a. » di « Freude werde diesmal

dadurch gedämpft , daß Präsident Dkasaryk apj
Anraten der Aerzte nicht persönlich an dem Kon¬

greß teilnehmen könne . „Unsere Herzen und un¬
sere Gedanken weilen aber bei ihm in Läny und
wir wissen , daß auch er beim Mikrophon den Ver¬
lauf unseres Kongresse » verfolgt . Wir rufen ihm
daher unseren Legionärgruß zu : „ Mögest Du

lange gesund bleiben , unser Präsident I " Die Ver¬
sammlung brach in stürmische Ovationen aus .

turen . In unserem Land « soll die Henleinfront da ?

besorgen , • was in den Nachbarländern bereit »

durchgeführt wurde . Die Arbeiterschaft , besonders
die gewerkschaftlich organisierte , wird au » den

Verhältnisse zu lernen haben . Sie darf nicht acht¬
los beiseite stehen . Sie hat die Mission zu erfüllen ,
dem terroristischen Willen der Unternehmer " di «

geschlossene Phalanx der Arbeiterschaft entgegen¬
zustellen .

Man ist mir acht Monate lang nicht im gering¬
sten entgegengekommen . Man hat meine Angelegen¬
heit zu propagandistischen Zwecken verwendet , an¬
fangs Propaganda für Reichenberg , zuletzt Propa¬
ganda für mich . Die Veröffentlichung deS Tauf¬
scheines läßt sich- noch beinahe harmlos erklären .
Einem ausgebürgerten Schriftsteller eine Gebühr
nahe der Höchstgrenze abverlangen zu wollen , nun ,
man kann es Verkennung der Umstände nennen .
Ganz klar wird der Fall , wenn die Reichenbergtr .
Stadtvertretung , wie Sie erfahren , durch einen Ver¬
trauensmann sich jetzt endlich informieren läßt über
die „ Gründe , aus denen mir die deutsche Staats¬
angehörigkeit aberkannt wurde " . Das ist Tendenz ,
und keine gutartige .

Diese Stadwertretang hat die Gründ « , wie die

ganze übrige Welt , v » m erste » Tage an gekannt .
Man weiß , daß di « Feinde dr » Dritten Reiche » um -
gebracht »der wenigsten » auSgcbürgert werden .
Feinde de » Dritten Reiche - find vor allem die Brr «
teidigrr de » kulturellen Neberliefervng . Ich hab «,
nach einigem Zögern und nicht um meiner . selbst
willen , ein Gesuch nach Reichenberg gerichtet : > »
könnte aussehen , als hielte ich gerade diese Stadt
den Verteidigern der Kultur besonder - wohlgesinnt .
Ich kenne indessen sehr wohl die Mode für die det
einzelne arme Ort nicht kann . Die wert verbreitet «
Mode dieser Zeit ist . Gelegenheiten zur Hochherzig¬
keit gar nicht zu erkennen , aber jeder Gelegenheit zrrr
Anständigkeit im weiten Bogen auszuwejchen .

Die Nachrichten über „ Heinrich Mastn und Rei¬
chenberg " werden jetzt versiegen müssen , denn ich
ziehe mich aus der Sache zurück und würde die Rei¬
chenberger Einbürgerung sogar dann noch dankend
ablehnen , wenn sie mir , nach erfolgter Information
durch das Dritte Reich , hocherfreut angeboten Werden
sollte ^ Andererseits melde ich meinen Rücktritt von
dem " Gesuch der Einbürgerung nicht unmittelbar
nach Reichenberg , da - mich über den Stand meiner
Sache immer nur durch die Presse unterrichtet -hat .
Auch ich unterrichte Reichenberg hiermit durch die
Presse . HeinrichMa n n.

Amzerpolitisch erklärte Dr . Patejdl , die Un¬

terstützung der friedliebenden Politik unserer Re¬

gierung , wie sie pom Minister Dr . Bepcs durch¬
geführt wird , ist uns , Legionären , eine selbstver¬
ständliche Pflicht . , , .

Nach der Begrüßung der ausländischen Gäste
durch Dr . Sychrava sprach Minister Jng . Ne «
k a s. der u. a . erklärte : Wir glauben fest , dgh
die Demokratie genügend Mut und Kraft findet ,
den Gefahren der Wirtschaftskrise ' und allen

übrigen Gefahren entgegenzutreten . Treu dem
Vermächtnis der Legionäre werden wir krachtr . nl
daß sich zur Demokratie und zur politischen Frei¬
heit auch die Wirts chaftlich « Demokrä «
t i e gesellt , und daß, mit Eurer Hilfe unser Staat

zu einem Land deS sozialen Fortschritte - und des
Glückes für alle «vird .

Eine verdiente Abfuhr der Reichenberger
HenlelnspleOer und ihrer Presse

Heinrich Mann zieht sein Elnbllrgenmgsgesuch an die Stadt Reichenberg zurück

ss

Roman von

EmH Vachek

Deutsch von
Anna AurednlCek

Während Peinstcller sich diesen Betrachtungen
hingab , zeigte ihn Baron Radanyi hinter dem
Vorhang versteift dem Besucher . » Mayer , kennen
Sie den Mann ? Sonderbar . Zwei Wochen lang
trieb er sich vor der Gesandtschaft herum und seit
zwei Tage bewacht er meine Wohnung . Er hat
sich versteckt , als Sie kamen , und lief dann hinter
Ihnen die Stiege hinauf . Jetzt wacht er weiter .
Das ist ein Spitzel . "

» Das glaub ' ich nicht , Herr Baron . Di «
dümmste Polizei nimmt einen so lächerlichen und
auffallenden Menschen mit so primitiven Methoden
nicht auf . " •

» In diesem Staat geschehen viele Dummhei¬
ten » Mayer . Ich hab ? Angst um Sie , seit Jhn : n
die Dokumente gestohlen wurden . Ich glaube , die
Polizei hat sie gestohlen . Sie werden bewacht . Sie
haben eS nicht bemerkt . Man hat diesen auffälli¬
gen , in di « Augen stechenden Kerl geschickt , um
uns aufmerksam zu machen . Man gibt Ihnen
auf diese Weis « einen Wink , sich aus dem Staub «
zu machen . "

»»Ich glaube nicht , Herr Baron , daß die Poli¬
zei dahintersteckt . In diesem Falle würde man sich
nicht bemühen , von meinem Vertrauensmann , der

verhaftet ist , meinen Namen zu erfahren . Das

dürfte ein politischer Abenteurer auf eigene Faust
veranlaßt haben . In jedem Fall aber werden wir

heute erfahren , woran wir sind . " Mayer lachte
unheilverkündend .

» Nur keinen Skandal , Mayer " , bat Radanyi
nervös . »Ich kann in unserer schwierigen Lage

kein Aufsehen brauchen , das in der Oeffentlichkeit
Staub aufwirbelt . "

» Seien Sie unbesorgt . Ist der Bursche wirk¬

lich gefährlich , wird er aus dem Wege geräumt .
Aber niemand außer meinem Hausbesorger wird
davon erfahren . "

Beinsteller , der seinen Mann bewachte , war¬
tete eine Stunde nach der andern . Schon schmerz¬
ten ihn vom Aufundabgehen die Glieder » vor
allem aber machte sich sein Magen unangenehm
bemerkbar . Beinsteller war so gewissenhaft , daß
er nicht wagte , ins Gasthaus zu gehen . Er fürch¬
tete , sein Mann könnt « während der Zeit ausknei¬
fen . Als ihm ganz elend zumute war , sagte er
sich: » WaS glaubst du eigentlich , du Ochs ? Meinst
du , man kann mit vollgepfropftem Magen auf dem
Sofa liegend «in anständiger Mensch werden ? Es
handelt sich doch um Sophiechen ! Die Vagabun¬
den mögen bis morgen früh weiter essen . Ich
rühr ' mich nicht von der Stelle ! "

Nach Sonnenuntergang erschien Mayer , ruhig
sein « Zigarre rauchend . Sorglos schlenderte er
zum Kai , schaute zur Insel hinüber , lauschte der
Musik und gebärdete sich , als wollte er bis zum
nächsten Morgen spazierengehen . Er führte Bein¬

steller hin und her , bis eS neun Uhr schlug . Dann
ging er auf die Insel Kampa , die nur von tvrni -
gen Lichtern beleuchtet war . Weit und breit war
kein Mensch ; in der absoluten Stille der idyllischen
Insel hallten die Schritte der beiden Männer .
Beinsteller war höchst verwundert , daß der ftlt -
same Mensch . auch jetzt nicht merkte , daß ihm seit
zwei Stunden jemand fölgte .

Aber sein Mann war tüub . Lässig trat er
in ejn Haus auf der Kampa , in dessen Tor er
verschwand « ohne sich umzusehen .

» Gott sei Dank " , sqgte Beinsteller vergnügt .
» Der Kerl hat mich müde gemacht ! Jetzt will
ich nur noch nachsehen , hinter welcher Tür er
wohnt und dann gehe ich futtern , Nachher aber
— aufs Kommissariat . "

Mit größter Vorsicht betrat er das Haus .
Es war eine alte Baracke , wie die meisten Häuser
auf der Kampa , mit einer jämmerlich knarrenden

Wendeltreppe , die nur spärlich von einer Gas¬
flamme beleuchtet war . Trotz aller Vorsicht jam¬
merte und wimmerte die Stiege unter seinen
Füßen , als ginge es an ihr Leben . Sein Mann
aber schien tatsächlich taub zu sein , denn er stieg
mit der stoischen Ruhe , die ihn auSzeichnete , bis
in den zweiten Stock , sperrte eine Tür auf und
trat ein . Auf der Visitenkarte stand der Name :

Josef Mayer .

» Und jetzt will ich mich ordentlich sattessen ,
dann lasse ich den Taubstummen verhaften . "

Doch beim Haustor bot sich « in unerwarteter

Hindernis . Es war verschlossen . Ist das ein

Pech , dachte Beinsteller , hätt ' ich ein Stück Draht
bei mir , dann wär ' s mir schnuppe . So aber wird
mir nichts andres übrigblerben , als mich auf dem

Dachboden zu verkriechen und den Morgen abzu¬
warten . Leider hab ' ich nichts zu beißen . Aber

jetzt heißt es schnell verduften , daß mich der Haus¬
meister nicht erwischt . . .

Er hatte noch nicht zu Ende gedacht , als er

plötzlich in einem Lichtkegel stand und ein « her¬
rische Stimm « ihn fragte : » Was machen Sie

hier ? "

»Ich , bitte ? . . . " stotterte Beinsteller .
»Ja , Sie . "

« Im ganzen und großen eigentlich nichts .
Ich war bei Bekannten und . als ich das Tor auf¬
machen wollte , konstatierte ich , daß man hier gegen
die Polizeivorschrift das Haus zusperrt . "

Der Mann mit dem elektrischen Lämpchen
lachte .

»Ditte , verzeihen Tie mir , geschätzter Herr ,
ich werde eS gleich wieder gutmachen und Sie hin «
auslassen . "

» Aber bitte , bitte , es ist ja nichts dabei . "

»Sie werden mir ' s aber nicht verübeln "

fuhr die Stimme fort , » wenn ich Sie zuerst ei «

wenig untersuche . "
„ Du meine Güte , wozu soll daS gut seinL "
„ Es treibt sich hier verschiedenes Gelichter

herum und da ich die Ehre habe , den Herrn heute
zum erstenmal zu sehen , muß ich vorsichtig seiu .
Ich sage nichts , möchte aber gern die beste Mei¬

nung von Ihnen haben und zu der getange ich
leider nur durch Ihre Tasche . "

Beinsteller dachte : Such nur , du Lump/ich
werde doch kein solcher Trottel sgin , etwas in mei¬
nen Taschen zu lassen , wenn ich dienstlich beschäf¬
tigt bin . . . Lackt aber sagte er : „ Ra , wenn ' Eft
ohne die Prozedur nicht einschlafen könnten :

» Das wäre also in Ordnung " , tagst der
Hausmeister . » Wollen Sie freundlichst in meine
Wohnung spazieren , damit wir ' s schnell ynd in
aller Bequemlichkeit abtun . Falls ich mich nicht
in Ihrem Charakter irre , können wir miteinander
gleich einen guten Tropfen trinken . "

Dann öffnete der Mann die Tür , die in die
Küche führt «. Diese war ungewöhnlich ge¬
räumig , Don einer mächtigen Wölbung über¬
spannt . die ihr ein besonders massives Aussehen
gab . An der ausnehmend starken Mauer stand
ein Tisch mit einer Bank und Stühlen . Der höf¬
liche Hausmeister bat Beinsteller , Platz zu nehmen .
Beim Lichte besehen , entpuppte sich der Haus¬
besorger als Athlet , sein « Proportionen paßten zu
der Riesenküche . Er war etwa zweimal so groß
und breit wie Beinsteller . Sein Gesicht war
rasiert und erinnerte an einen Schauspieler oder
Priester . DaS war Beinsteller aber gleichgültig ,
ihm war dieser Hausbesorger sympathisch , schon
weil er Nicht den Wachmann geholt hatte . ES
gab in Prag nicht einen Wachmann , der sich in
dem Fall geweigert hätte , Beinsteller zu verhaften . '
Er sagte jetzt mit freundschaftlichem Lächelet
„ Sie könnten anfangen . "

( Fortsetzung folgt . ) '
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Das arme Oesterreich beehrt sich ,
seinem Kaiser Otto darzubieten

Streicher , der Amokläufer
von Berlin

In Danzig verhaftet ein Nazi den

anderen

werden lörfncn . Auch diese Leute sollen durch den

„ Landdienst " um die ersehnte Verdienstmöglichkeit
gebracht werden . Sicherlich werden sich viele

Bauern gegen die Einstellung solcher Landhelfer

wehren , weil sie ja nicht die geringsten landwirt¬

schaftlichen Arbeitskenntniffe mitbringen . Immer¬

hin dürfte das Angebot von kostenlosen Arbeits¬

kräften tausende verlocken , solche Landhelfer ein¬

zustellen . Dies « Landwirte mögen aber bedenken ,

was sie damit anrichten . Sie belfen mit auf der

anderen Seite Tausende von Menschen , auch über

die Sommermonate arbeitslos zu machen . Jeder

anständige Bauer wird sich weigern , sein « Hand

zur Durchführung eines solchen Werkes zu bieten ,
das « ruerdings viele Menschen brotlos macht .
Wenn in den Richtlinien davon gesprochen wird ,

daß die Landhelfer nur mittleren und kleineren

Bauern zur Verfügung gestellt werden , die sich

angeblich keine Dienstboten leisten können , so ist
dies nur Augenauswischerei und soll sozusagen ein

Alibi für die Drahtzieher dieses „ Landdienstes "
sein . Der kleine Bauer braucht im allgemeinen nur

ganz wenig Arbeitskräfte , da seine Kinder ohne¬
dies arbeitslos zuhause sitzen und kaum in der

Wirtschaft Verwendung finden können . Von den
mittleren Bauern wird selbstverständlich jeder
einen Nachweis erbringen , daß er sich keinen

Dienstboten leisten kann . Es besteht also außerdem
noch die Gefahr , daß auch die Dienstboten durch
die Landhelfer verdrängt werden .

Mit der Anprangerung solcher Methoden soll
keineswegs der Eindruck erweckt werden , als ob

man grundsätzlich gegen einen freiwilligen Ar¬

beitsdienst wäre . Man könnte sich ohne weiters mit

einer solchen Einrichtung befreunden , die aus

Freiwilligkeit aufgebaut ist und Arbeiten gemein¬
nütziger Art . verrichtet , die mit Rücksicht auf ihre

außerordentliche Natur ansonsten nicht durchge¬

führt würden . So kämen in Betracht Rekultivie¬

rungen von Bergbaugründen , Kultivierung von

Oedländereien oder deren Aufforstung , Entsump¬

fung von Moorgebieten , Flußregulierungen , Sied¬

lungsanlagen für Arbeitslose und verschiedene an¬
dere Arbeiten . Auch in der Landwirtschaft gäbe es
Arbeiten für einen freiwilligen Arbeitsdienst . Ium
Beispiel Rodung , Entsumpfung oder Entsteinigung
von Grundstücken , kleinere Arbeiten im Hof und

an den Wirtschaftsgebäuden , die sich der Landwirt

infolge Geld - und Zeitmangels einfach nicht leisten
kann ! . Für landwirtschaftliche Arbeiten " aber , die
mit der Saat und der Ernte zusammenhängen ,
also unbedingt geleistet werden müssen , und für
die auch die notwendigen Ausgaben aufgebracht
werden können , wie im Hopfen - , Rüben - oder Ge¬

treidebau , stehen genügend geschulte Arbeitskräfte
zur Verfügung , die sehnsüchtig auf eine Verdienst¬

möglichkeit warten . Wenn daher durch Einstellung
von kostenlosen Landhelfern die landwirtschaft¬
lichen Berufsarbeiter um ihr Brot gebracht wer¬
den , so sollte «in solcher Anschlag auf die Lebens -

intereffen dieser Schichten seitens der zuständigen

Staatsstellen mit den schärfsten Mitteln verfolg »
werden .

Die ganze Organisation dieses Landhelfer¬
arbeitsdienstes zeigt durch seinen militärischen
Charakter den Geist Hitlerdeutschlands . Die Land¬

helfer arbeiten nur in Gruppen ( man könnte da

ren . _ WKW
Die Arbeitslosen am Lande , besonders jene Hop -
fenpflücker , die nun um ihren Verdienst kommen

dürften , haben die neuerliche Verschlechterung
ihrer Lage den Henleinorganisationen zu verdan¬

ken , wenn deren Absichten durchgehen . Viele von
ihnen dürften bei der Wahl der Henleinpartei die
Stimme gegeben haben . Sie werden jetzt die prak¬
tische Auswirkung der „ Volksgemeinschaft " am
eigenen Leibe zu spüren bekommen und erkennen
daß die scheinheiligen Versprechungen der Henlein -
flugblätter in der Wahlzeit nichts als elender

Bolksbetrug waren . Aufgabe unserer Partei aber
muß es sein » mit aller Schärfe gegen ein derarti

ges Unternehmen aufzntreten , nm zu verhüten ,
daß Elend und Rot am Lande sich noch mehr ver¬
breiten .

Die arbeitenden Landmenschen werden aus
diese Weise einsehen lernen , daß der beste Anwalt

zum ( Sdjufce ihrer Lebensinteressen die sozialdemo¬
kratische Arbeiterpartei ist .

Fascistischer Arbeitsdienst

bringt tausende Arbeiter ums Brot

Deutsche Jugendfürsorge in Not

Die deutsche Landeskommission für Kinder¬
schutz und Jugendfürsorge in Böhmen veröffent¬
licht soeben ihren Tätigkeitsbericht für das ab¬

gelaufene Jahr . Ein kleiner Ausschnitt aus der

Geschichte opferfreudigen und zähen Arbeits¬

willens , sachliche Rechenschaft über vieles , das

geleistet wurde , aber auch beredte Klage darüber ,

daß viele wichtige Arbeit aus Mangel an den not¬

wendigsten Mitteln ungetan bleiben mutzte . Das

Arbeitsgebiet , das die deutsche Jugendfürsorge im

vergangenen Jahr wieder bewältigt hat , ist in

der Tat eindrucksvoll . Die Zentralstelle und die
101 Zweigstellen dürfen sich rühmen , 78 . 527
Kinder im vergangenen Jahr der E r n ä h -

rungsfürsorge zugeführt zu haben ,
43 . 107 Säuglinge und Kleinkinder in 456

Mütterberatungsstellen betraut zu
haben , für 9363 Kinder in Schulzahnkli¬
niken , für 14,342 Kinder durch Familien¬
fürsorge , für 1299 jugendliche Ar¬

beitslos e in Heimstätten , für 2921 Jugend¬
liche durch Berufsberatung soziale Arbeit

geleistet zu haben . Aber der Genugtuung über das

vollbrachte soziale Werk reiht sich di » bittere Er¬
kenntnis an , datz all diese Leistungen , die nebst
Opfermut und Arbeitsfreude den ansehnlichen
Betrag von 14,635 . 928 KC erforderten , nicht an¬
nähernd hinreichen , gemessen an dem täglich wach¬
senden Uebermatz an Not unter der deutschen Ju -

neugierig sein . wie ganze Gruppen bei den Klein -

und Mittelbauern unterzubringen sind ) und un¬

terstehen einem Gruppenführer , mit dem alle An¬

gelegenheiten zu regeln sind . Sie haben sich allen

Aiwrdnungen zu unterwerfen , also ganz nach dem

militärischen Arbeitsdienst in Deutschland . Uebri -

gens mutet auch der ganze Stil dieser Richtlinien
und die Ausdrucksweise an , als habe sie der Dr .

Ley oder der Göring verfaßt . Selbstverständlich
sollen nur Angehörige völkischer Verbände kosten¬
los bei den Bauern arbeiten dürfen .

Nach alledem stellen wir fest , daß
1. Henleinorganisationen mit der befreundeten

halbfaseistischen Landjugend die Drahtzieher
dieses Arbeitsdienstes sind , datz

2. der Zlveck der sein soll , durch kostenlose Bei¬

stellung städtischer Arbeitsloser die Landar¬
beiter und Dienstboten um ihr Brot zu
bringen .

Damit haben die Henleinfaseisten ihre wah -
„sozialfürsorgerischen " Absichten demaskiert .

Wer kann sich nicht an die schönen Verspre ,
chungen in der Wahlzeit erinnern , die die Hen -
leinfascisten den Arbeitern und den Arbeitslosen
gemacht haben ? In einem Flugblatt hietz es :

„ Roter Arbeiter ! Folg « der Stimm « deines

deutschen Blutes , denke an Dein Volkstum . . . Es
geht in erster Linie um Dich , Deinen Arbeitsplatz ,
um Deinen Platz in der Volksgemeinschaft . Wähle
die Liste der Sudetmdentschen Heimatfront ! "

In einem anderen Flugblatt , das die So¬
ziale - Fürsorge betitelt , wird nachgerechnet , wie
elend es den Arbeitslosen geht , nachdem ein Drit¬
tel nach dem Genter System Unterstützung erhal¬
ten , und zwar 500 Millionen Kronen , während die

übrigen Zweidrittel ( Ausgesteuerte und Nichtorga¬
nisierte ) nur 22 Millionen an Unterstützung be¬
kamen . Unter Verhöhnung des sozialen Fürsorge¬
werkes wurde ein Teil der Arbeitslosen gegen die
anderen aufgehetzt , die Sozialdemokraten als

Schuldtragende an diesem Zustande hingestellt und
die Arbeiter aufgefordert , die Liste 12 zu wählen .

In den vielen hunderten Flugblättern der

Sudetendeutschen Partei wurde immer wieder
darauf verwiesen , datz der Arbeiter in die „ Volks¬
gemeinschaft " der Henleinbewegung gehöre und
nur dort ihm durch die „ Solidarität aller Schaf¬
fenden " geholfen werden könne .

Nun endlich kam die Grohtat, „ die Hilfe für
die Arbeitslosen " . In der „ Landpost " — ausge¬
rechnet dort — finden wir einen Aufruf der deut¬
schen Landjugend abgedruckt , womit bekanntgege¬
ben wird , datz ein freiwilliger Arbeitsdienst , ge¬
nannt „ Landdienst " eingeführt wird . Die Richt¬
linien für diesen Landhienst , die allerdings in der
Landpost nicht enthalten sind , geben Aufschluß ,
Was damit bezweckt ist . Mit diesem frei¬
willigen Arbeitsdienst sollen
Ar 6 e itsloseaus den Städten als

sogenannte „ Landhelfer " bei den
B . auern untergebracht werden .
Dort erhalten sie einen Arbeitsplatz und Arbeit

zugewiesen . Das wäre ja recht schön und viele Ar¬
beitslose könnten sich freuen , wieder einmal zu
Arbeit und Verdienst zu kommen . Aber da kennt
man die organisatorischen Drahtzieher dieser Sache
recht schlecht . In den Richtlinien heitzt es :

„ Die Landhelfer arbeiten vollkommen

kostenlos und erhalten hiefür Wohnung und

Käst durch die Bauern . Die Landhelftr ersehen ihre

Arbeit alS Gemeinschaftsleistung für

das Volksganze und haben sich allen A« -

» rdnungen zu unterwerfen . "

Und wer sind die Organisatoren dieses
„ Landdienstes " ? Auch darüber geben die Richt¬
linien Aufschluß . Die durchführenden Organe ,
heißt eS darin , sind der Bund der Deutschen „ Elbe -
gau " ( Bnndesjugnrd ) Deutscher Turnerverband
( Gau ) und der Landstand für den Elbega « . Daß

der Deutsche Turnerverband und der Bund der

Deutschen Organe der Henleinpartei sind , weiß
man ja bereits , daß sich aber der Landstand , also
in Wahrheit der Bund der Landwirte , hier zu einer

Einheitsfront mit den Henle inturnern zusammen¬
gefunden hat , nachdem sie sich in den Wahlen und
auch noch nachher nach außen hin nach allen Re¬
geln der Kunst besetzten , ist neu und recht inter¬
essant . Noch intereffanter aber ist , datz im Zei -
tungsbericht in der „ Deutschen Landpost " kein
Wort vom Landstand enthalten ist . Dort wird die

deutsche Landjugend als Organisator des frei¬
willigen Arbeitsdienstes hingestellt . Man scheut
sich also , nach autzenhin die Verbindung mit den

Henleinorganisationen zuzugeben .
Was aber bezweckt dieser „ Landdienst " ?

Nicht mehr und nicht weniger , als daß man ar¬

beitslose Städter , die fachlich nicht geschult find ,
den Bauern ohne Bezahlung als Arbeitskräfte zur
Verfügung stellt und damit die geschulten land¬

wirtschaftlichen Arbeiter , die schon sehnsüchtig auf
die Saisonarbeiten warten , um ein paar Kroneu
verdienen zu können » bewußt zu verdrängen . In
der Kundmachung der Landpost vom 25 . 6. 35

heitzt es ausdrücklich , datz vor allem die Hopfen¬
bauern gebeten werden , bei der Einstellung von

Hopfenpflückern diese durch den „ Landdienst " an¬

zusprechen .

Wenn man bedenkt , daß allein 65 bis 70 . 000

Pflücker auf Arbeit warten » meistens Leute , die

ohnedies das ganze Jahr über nichts verdiene «
und nun endlich Gelegenheit bekommen sollen ,
einige Wochen hindurch wieder einen Lohn zu
erhalten » dann kann man ermrffen , welches Ver¬

brechen hier an diesen Leuten dadurch verübt
wird , daß man einen famosen Arbeitsdienst or¬
ganisiert , der Landhelfer kostenlos beistellen

. und damit die sich nach Arbeit « nd Verdienst
sehnenden Hopfenpflücker verdrängt « nd ar¬
beitslos macht .

Selbstverständlich sollen die Landhelfer auch
bei anderen landwirtschaftlichen Erntearbeiten , so
bei der Getreideernte und im Rübenbau , beschäf¬
tigt werden . Nach den Mitteilungen des Statisti¬
schen Staatsamtes haben wir in der Land , « nd
Forstwirtschaft rund 40 . 000 Arbeitslose , die zum
größten Teil bei den Erntearüeiten untergebracht

gend . Wohl haben staatliche und Landesinstitu¬
tionen nach Möglichkeit finanzielle Mittel bei¬

gesteuert , aber die Haupteinnahmsquellen , öffent¬

liche und private Sammlungen , sowie die Zuwen¬

dungen der Gemeinden und Bezirke versiegen be¬

greiflicherweise mit dem zunehmenden Notstand

im deutschen Gebiet , anstatt ' — wie es dringend

notwendig wäre — reichlicher zu fließen . Ms

bezeichnendes und betrübliches Synrptom führt der

Rechenschaftsbericht die Tatsache an , daß sämt¬

liche deutschen Bezirke im Jahre 1934 nur noch

7040 KL aufwenden konnten ! Es ist nur ver¬

ständlich , wenn die Landeskommission für Kinder¬

schutz und Jugendfürsorge der Oeffentlichkeit war¬

nend vor Augen führt , welche verhängnisvolle

Einbuße die soziale Kinderfürsorge erleiden

müßte , wenn die Abwärtsbewegung der Einnah¬
men weiterhin so bedrohlich ihre Arbent lähmte ,

ohne datz hier die notwendige Abhilfe geschaffen
würde .

vor Kampf
Internationale Revue * Prag

Das Juli - Heft 1935 ist soeben erschienen und hat

folgenden
Inhalt :

Otto Bauer : Der neue Kurs in der Sowjet¬

union .

Adolf Sturmthal : Die Weltkrise der Wäh¬

rungen .
Julius Deutsch : Der Weg zum Faseismus .

Emil Franzel : Die tschechisch « Politik und

Mitteleuropa .
Emil Roderts : Ein verwesendes Regime .

Weltpolitik .
Weltwirtschaft
Internationaler Sozialismus
Aus dem geistigen Leben .

Bücherfcha « .
Zeitschriftenschau .

Preis des HefteS KL 5 . —, Jahresbezugs »

preis KL 50 . —. Redaktion und Verwaltung :

Prag II , Lützowova 37 .

Verhaftunsen in Danzig
Warschau . Nach einer Meldung aus . Dan¬

zig nahmen di « Organe der politischen Polizei

aussehenerregende Verhaftungen unter bekannten

Danziger Persönlichkeiten vor . Unter anderen

wurde der Direktor des AppellationSgerichteS
Zahle , ferner der Rat des Apellationsgerichtes ,
Kuhn , Staatsanwalt Hulff , SenatSoberrat We¬

ber , Zollassistent Puttkammer und drei Beamte

. der Kriminalpolizei . . verhaftet . Heute wurden die

Verhaftungen fortgesetzt und u. a. ein zweiter

Rat des Appellationsgerichtes namens Abromeit

und der Wachtmeister der Sicherheitspolizei
Felske festgenonunen . Nach einem vom Preß¬
bureau des Danziger Senates veröffentlichten
Kommunique erfolgte die Verhaftung wegen Be¬

teiligung der Verhafteten an einer antistaatlichen
Aktion , in Wirklichkeit aber üm die Niederwer¬

fung der nationalsozialistischen Opposition .

eingeboren « ais Kronzeugen
über den Zwischenfall von Uahial ?

Hr , g. Der italienisch - abessinische Schlich -

tuntzsausschüß hielt am Donnerstag in Scheve -
ningen eine neue Sitzung unter AuSschliuß ddr

Oeffentlichkeit ab . Wie DSLB . meldet , befaßte sich

der Vertreter der italienischen Regierung ins¬

besondere mit dem Zusammenstoß von Ualual und

stellte den Antrag , zur Klärung dieses Zwischen¬

falles als Kronzeugen etwa zehn Eingeborene

zu vernehmen , die in dem Gebiet von Ualual an¬

sässig sind . Da es unmöglich ist , diese Zeugen
nach Scheveningen kommen zu lassen und ande¬

rerseits eine Reise des Ausschusies nach Afrika

viel zu zeitraubend sein würde , ist von italieni¬

scher Seite der Vorschlag gemacht worden , die

Beratungen des Ausschusies vorübergehend i n

einen südeuropäischen Or,t zu

verlegen » Ob der Ausschuß dieser italieni -

schen Anregung ftattgeben wird , steht im Augen¬
blick noch nicht fest .

Abessinien

gründet ein Kotes Kreuz

London . „ Daily Telegraph " meldet aus
Addis Abeba , daß Abessinien demnächst die Genfer
Rote - Kreuz - Konvention vom Jahre 1929 unter¬

zeichnen werde . Ein abessinisches Rotes Kreuz
werde unter der Schirmherrschaft des Kaisers und
der Kaiserin gebildet werden . Die Prinzessinnen
des Herrscherhauses würden sich als Krankenpfle¬
gerinnen ausbilden lassen .

Japan stellt jeden
Grenzzwischenfall in Abrede

Tokio . Der Vorsitzende des Obersten Kriegs¬
rates , General Minami hat die sowjetrussische
Protestnote wegen angeblicher Grenzüberschrei¬
tungen durch japanische und mandschurische Trup¬
pen geprüft und dem japanischen Auswärtigen
Amt das Ergebnis seiner Untersuchungen » Mit¬

mitgeteilt . Der General weist die Behauptungen
der Sowjetregierung als vollkommen

unwahr zurück und stellt fest , daß keinerlei

Grenz Überschreitungen vorgekommen seien .
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Acht Todesopfer
des deutschen Rüstungsfiebers

Ein Bombenflugzeug stürzt auf ein fünfstöckiges Haus — Das Gebäude

in Flammen — Zwei Hausbewohner und die Flugzeugmannschaft getötet

Berlin . Ein „ Bersuchs " flugzeug der Siemens - Werke stürzte Freitag vormittags in der
In hi , strafte in B ritz ans ein Haus und setzte dieses in Brand . Sechs Insassen des

Flugzeuges und zwei Hausbewohner ( ein Ehepaar ) wurden getötet und mehrere

Personen erlitten schwere Brandwunden .
Es find sofort acht Krankenwagen mit drei Borgten ausgefahren . Mehrere Perso¬

nen mußten über mechanische Leitern geborgen werden . Zue Zeit stehe » drei Stock¬

werke des Gebäudes inFlammen .

Revolutionäre Schmuggler ?
Die Erschießungen an der sächsischen

Grenze

Zu dem Kampfe mit Schmugglern , die bei

Altenberg die sächsische Grenze überschritten hat¬
ten und dabei erschossen wurden , wird aus Dres¬
den gemeldet : Von deutschen Ärenzbramten
wurde beobachtet , daß in einem Wäldchen bei Al¬

tenberg einige Personen sich in verdächtiger
Weise zu schaffen machten . Die Beamten gingen
auf die Unbekannten zu und forderten sie auf , sich
zu legitimieren . Diese flüchteten in Richtung
Schellerau und eröffneten sofort das Feuer . Die
Beamten machten von der Schußwaffe Gebrauch
und nach längerem Kugelwechsel
wurden drei der Schmuggler getö¬
tet . Auch von den Beamten wurden ein Krimi -
nalhauptwachtmeister schwer und zwei andere Bc -
anrte leicht verletzt . Bei der Durchsuchung der ge¬
tüteten Schmuggler stellte es sich heraus , daß es
sich um ehemalige deutsche Kommu -
n i st e n handelte , die sich in der Tschechoslolvakei
aufhielten utzd beauftragt waren , kommunistische
Schriften nach Deutschlaikd zu schmklggeln . Sie
waren zu diesem Zweck entsprechend bewaffnet
und ausgerüstet . Es wurde bei ihnen kommuni¬
stisches Propagandamaterial gefunden . Die Lei¬
chen der Erschossenen wurden nach Altenberg
gebracht .

Bis jetzt liegen andere als die aus Deutsch¬
land kommenden amtlichen Meldungen nicht vor .
ES kann sich wirklich um Sozialisten gehandelt
haben , die illegale Druckschriften nach Deutsch¬
land schmuggeln wollten , aber ebenso um ge¬
wöhnliche Schmuggler , deren bedenkenloses Nie -

derschießen — die Gewehre gehen im Dritten

Reich sehr leicht losl — durch die Behauptung ,
cs habe sich um gefährliche „ Kommunisten " ge¬
handelt , gerechtfertigt werden soll . Waren die drei

Erschossenen aber Arbeiter , die sozialistische Pro¬

pagandaschriften nach Deutschland schaffen wokl -

ten , dann reiht ' ihr Heldentod im Dienste der

Freiheitsbewegung sie ein in die schon unüberseh¬
bar gewordene Schar der Tapferen , die ihr Leben
im Kampfe gegen die Tyrannei opferten .

Die Frauenleiche im Schrank
Mord an der Geliebten i » Prag

Prag . Freitag um 16 Uhr wurde in einer
ebenerdigen Wohnung in Prag - Nusle , Eestmirova
21 , die 32jährige beschäftigungslose Arbeiterin
Anna Seidl ermordet aufgefunden . Die Leiche
war in einem Schrank versteckt . Auf dem Tisch
wurden drei Briefe gefunden , einer davon war
an die Polizei adressiert . Darin teilt der 38jäh -
rige Geliebte der Seidl , der Elektrotechniker Ip -
hann Lausa , der in letzter Zeit bei ihr gewohnt
hatte , mit , daß er die Seidl überihrenaus «

Die proletarische Kulturtagung in Prag har
begonnen . Tschechische und deutsche Frei¬
denker sind nach der Hauptstadt der Republik ge¬
kommen , um gemeinsam Mittel und Wege zu noch
engerem Zitsammenschluß als bisher zu beraten ,
um gemeinsam den Willen zum Kampf ge¬
gen Reaktion und Klerikofascis -
m n S, gegen kulturellen Rückschritt und für Ge¬
wissens - und Geistesfreiheit zu bekunden .

Deutsche Anmeldungen
in der Ueberzahl

Das Hauptkontingent der Teilnehmer an der

großen Massendemonstration , die Sonntag vor
dem Hus - Denkmal auf dem Altstädter Ring
stattfindet , wird natürlich die Prager Arbeiter¬

schaft stellen . Es ist gber bezeichnend für die
prachtvolle Organisation und Werbearbeit der

deutschen Freidenker ,

das ? die 5000 deutschen Anmeldungen , die bis¬
her aus der Provinz vorliege » , die N e b e r -

zahl aller überhaupt von auswärts gekom¬
mene « Anmeldungen bilden . Der deutsche Frei -
drnkerbund wird vermutlich auS der Provinz
mehr Teilnehmer stellen , als die beiden

»tschechische« Bünde gemeinsam .

In der Tat ist auch der Opfermut und die
Begeisterung , wie schon so ost , auch bei dieser
Tagung erhebend . Es sei nur daraus hingewiefen ,
daß ein deutscher Genosse äuS Mähxisch -
Ostrauper Fahrrad zu der Tagung nach
Prag gekommen ist , während sieben jugendliche
Genossen aus Graslitz dtn Weg zur Haupt¬
stadt gar z u F u ß zurückgelegt haben , um an der

Kundgebung teilnehmen zu können .

Das heutige Programm
Ter gestrige Tag war mit zahlreichen Be -

ratungen , in denen die Entschließung , welche
'

Sonntag gefaßt werden spll , vorbereftet wurde .

Wie man zu dieser Katastrophe weiter er¬
fährt , ist die Maschine , die in nur geringer Höhe
über Britz flog , plötzlich von einer Böe erfaßt und

zum Kippen gebracht worden und stürzte ab . Das

Flugzeug fiel mit voller Gewalt aus die Hinter¬
wand des fünfstöckigen Hauses . Dabei explo¬
dierte der Benzintank . Dnrch die Ex¬
plosion wurden alle Wohnungen des Hanfes so¬
wie auch das Rebenhans zum Teil schwerbe¬
schädigt . Feuerwehr und Rettungsamt waren
alsbald zur Stelle , um daS Feuer zu löschen und
die Hausbewohner zu retten . Die Bergnng der

Hausbewohner wurde in kurzer Zeit mit Hilfe
von mechanischen Lestern und Sprungtüchern er -

drücklichen Wunsch getötet habe ,
und ersucht , mit ihr in einem gemeinsamen Grabe

bestattet zu werden . Der Mord wurde wahrschein¬
lich schon Dienstag vormittags begangen . Die

Polizei hat die Suche nach dem Täter ausge¬
nommen .

Die Tat wurde auf folgende Weise entdeckt :
Der im selben Hause wohnende Jan BöIo «

horskh , ein guter Bekannter der Ermordeten ,
wollte sie gestern nachmittags besuchen . Da niemand

öffnete , die Seidl aber , wie er wußte , nicht aus¬

gegangen und überhaupt seit einigen Tagen nicht ge¬
sehen worden war , versuchte er mit Hilfe eines
anderen Mieters , die Tür zu erbrechen . Dies gelang
nicht . Bölohorfly hob also ein oberhalb der Tür

gelegenes Fenster aus , durch das er in die Wohnung
kroch. Die Wohnung war leer und von einem

fürchterlichen Berwesungs -

g e st a n k erfüllt , was aber Btlohorskh nach dessen
Aussage kaum aufgefallen tväre , hätte er nicht aus
dem Tisch einen mit Bleistift geschriebenen Zettel
erblickt , der vöm Geliebten der Seidl , dem

ihm persönlich bekannten Josef L o u i a, unter¬

schrieben war . Auf diesem Zettel teilte Lousa mit ,
er habe mit seiner Geliebten gemeinsam Selbstmord
verüben «ollen , habe jedoch nur sie getötet und gehe
jetzt fort , um sich selbst umjubringen .

BLlöhorskt ) ging mit diesem Zettel zur Hausfrau ,
mit der er in die Wohnung zurückkehrte . Beim Be¬

tteten des Zimmers stießen die beiden das Gestell
eines Schrankes um , dessen rückwärtige Wand fehlte .
Hinter diesem kam die Ermordete zum Vorschein . Sie

war mit einem um den Hals gewik -
kelten Draht erdrosselt worden .

Das Gesicht war mit einem Tuch verbunden , um
das Röcheln zu ersticken ; ob ein Kampf stattgesun¬
den hat , steht augenblicklich noch nicht fest . Sie lag

ausgefüllt . Die auswärtigen Genossen hatten
naöSnittags Gelegenheit , durch Rundfahr¬
ten mit eigenen Autocars die Stadt kennen zu
lernen . Heute , Samstag , treten die Delegierten
des Bundes proletarischer Frei¬
denker zur Bundestagung im

Heinesaal ( Weinberge , Fochova 25 ) zusam¬
men . Nachmittags um zwei Uhr findet dann im

Smetanasaal des Repräsenta¬
tionshauses ( beim Pulverturm ) die feier¬
liche Ma nifestationstagung der drei
proletarischen Freidenkerorganisattonen ( Bolnä
Myslenka , Ume soc . svob . myslitelü und Bund
proletarischer Freidenker ) statt . Zu dieser Kund¬
gebung , die durch einen Fanfarenstoß der Bläser
der Bodenbacher R. W. eröffnet wird , haben
außer den gewählten Vertretern der drei Organi¬
sationen , soweit der Platz reicht , auch die a n -
dere « Teilnehmer des Kulturtages
gegen Dorlveis ihrer Teilnehmerkarte Zutritt .

Sonntag : Massen - Kundgebung
vor dem Hus - Denkmal

Ihren Höhepunkt wird die Tagung mit
der Massendemonstration finden ,
die Sonntag vormittags auf dem Altstädter Ring
stattfindet . Die deutschen Teilnehmer des
gemeinsamen Demonstrationszuges , der über den
Wenzelsplatz zum HuSdenkmal führt , sammeln
sich um halb neun Uhr in der S ch l e s i s ch e n
Straße und den Nachbargaffen in den Wein¬

bergen . Die Proklamatton , die bei biefA Kund¬

gebung feierlich verlesen wird , soll einen entschei¬
denden Wendepunkt in der Organisations¬
geschichte des Freidenkerwesens der Tschechoslowa -
tischen Republik bilden — sie soll zum Auftakt
' der Gründung der neuen Arbeitsge¬
meinschaft werden , zu der sich von dieser be¬

deutsamen Tagung an die drei konfessionslosen
Bünde zum Zwecke des verschärften und gesteiger¬
ten Kampfes gegen Muckertum und Kulturreak¬
tion zusammenschließen .

folgreich d « rchgeführt . Auch der durch die Explo¬
sion entstandene Brand war i « knapp einer
Stunde gelöscht .

*

Der amtliche Bericht gibt — begreiflicher¬
weise — keine Auskunft darüber , warum die

Firma Tiemens im Dritten Reich ihre Flugzeuge
ausgerechnet „ in geringer Höhe " über Städten

ihre Bersuchsflügc machen läßt . Die Erklärung
dafür liegt sehr nahe : es handelte sich in Wahr¬
heit um einen Nebungsflug für Bom¬

benabwürfe , dessen Mißglücke « hier acht
Menschen mit den « Leben und zahllose mit ihrer
Gesundheit bezahlen mußte « .

auf einem Haufen vertrockneter
Blumen .

Der Mord ist , sowohl nach den Angaben des

Dlörders selbst , als auch nach denen von Haus¬
bewohnern , die die ErUwrdete zum letztenmal in

der Nacht auf Dienstag ( um 4 Uhr früh ) gesehen
haben wollen , am Dienstag um 9 Uhr vormiitagS
geschehen . Der Mörder , Lousa , ist 37 Jahre alt ,
ehemaliger Elektromonteur , und lebtt in der letzten
Zeit mit der Seidl im gemeinsamen Haushalt . Das
Motiv der Tat kann , nach Angabe der Haus¬
bewohner , nur Eifersucht sein .

*

Wie die Polizeikorrespondenz mitteilt , hat

die Polizei Freitag abends um halb 9 Uhr den

Mörder inRadeöovice bei Riianh verhaf¬

tet . Er gesteht die Tat ein .

Die Wetter - Katastrophe
i « Südböhmen

Böhmisch - Budweis . Erst jetzt werben auf

Grund der Berichte aus den verschiedenen Bezir¬

ken Einzelheiten über die von . dem Unwetter

in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch in

Sü d b ö h m e n angerichteten Schäden bekannt .

An einigen Stellen verursachten Blitzschläge

Brände , die Wirtschaftsgebäude
vernichteten , der Sturmwind be¬

schädigte zahlreiche Bäum « oder legte sie um ,

beschädigte Dächer und richtete in den an den

Böhmerwald angrenzenden Gebieten , namentlich

an den Obstpflanzungen viele Schäden an . Auch

die Telephon - und Lichtleitungen wurden durch
den Sturmwind an mehreren Stellen unterbro¬

chen .

Schweres Autounglück in Eulau

In der Nacht zum Freitag , gegen halb 12

Uhr , ereignete sich an der Ortsgrenze zwischen
Eulau und Riegersdorf ein schweres Autounglück ,
bei welchem vier Personen schwer verletzt wurden .

Der 30jährige Schloffermeister Friedirch Ben¬

del , der in Tetschen eine Schlosserei betreibt , fuhr
mst seinem Personenauto , von Riegersdorf kom¬

mend , gegen Eulau . Im Auto befanden sich der

23jährige Franz Richter , die 53jährige Anna

H r u s ch a und deren 22jährige Tochter gleichen
Namens , alle drei aus Eulau , die Richter aus Ge¬

fälligkeit unterwegs mitgenommen hatte . Er scheint

die Herrschaft über den Wagen verloren zu haben ,

denn er fuhr mit großer Wucht mit dem Vorder¬

rade an einen Baum . Die Wirkung des Anpralles

war furchtbar . Das Auto wurde schwer beschädigt .
Die vier Insassen erlitten schwere Ver¬

letzungen , und zwar außer Kopfver¬

letzungen vermutlich auch innere Verletzun¬

gen und mußten nach erster ärztlicher Hilfeleistung
in das Tetschner Krankenhaus geschafft werden .

Besonders ernst sind die Verletzungen Richters
( Schädelbruch ) , bei dem wenig Hoffnung auf Ret¬

tung besteht . Freitag nachmittags hatte er das Be¬

wußtsein noch nicht wieder erlangt .

Eine Stadt steht in Flammen

« ud kann wegen Wassermangel nicht gelöscht

werden

Adbvttabad ( Brit . Indien ) . Im Hauptbasar
der Stadt brach ein Brand aus , der sich sehr schnell

ausbreitete und gegen tausend Häuser ,
darunter ein Lagerhaus , das indische und das

mohammedanische Gotteshaus ein¬

äscherte . Der Riesenbrand wütet noch fort und
es besteht keine Hoffnung , ihn zu löschen , da die

notwendigen Geräte und Wasser fehlen . Nm den
Brand einzudämmen , mußten mehrere Häuser in
die Luft gesprengt werden .

5000 deutsche Freidenker nach Prag
Heater gemeinsame Manifestalionstagung — Sonntag : öffentliche

Kundgebung auf de « Altstädter Ring

llnabhängigkeits - „Feier "
mit 200 Todesopfern

Rew Kork . Bei den Feiern des amerikani - ]
schen Unabhängigkeitstages haben sich l

in diesem Jahre wieder im ganzen Lande zahlreiche |
Verkehrsunfälle ereignet . Den letzten Nachrichten I

zufolge sind dabei insgesamt 200 Personen S

umsLeben gekommen und einige tausend i

wurden verletzt .

Ueberschwemmnng in der Schweiz
Der Vierwaldstätter See und die Reuß ha - I

ben Hochwasser . In L u z e r n ist der See an I

verschiedenen Stellen über die Ufermauern ge - I

treten . Das Wasser drang sogar in die Keller I
des Kunsthauses ein . Die Landungsstellen der 1
Dampfer sind teilweise von Wasser überdeckt . An : 1

südlichen Ende des Sees inFlüelen sicht I

es besonders schlimm aus - Der Autoverkehr muß , 1
da die Dorfstraß « unter Wasser steht , um den I
Ort herumgeleitet iverden . Ein Hotel in der Nähe I

des Sees steht bis zu den Wirtschaftsräumen im I

Wasser . In Brunnen an der Axenstraße sind I
weite Flächen vom Mütadelta bis an die West - 1

feite des Kurortes in Sümpfe verwandelt wor - 1
den . Das Wasser des Sees ist bis in die Straße I

vovgedrungen . Die Reuß hat soloohl oberhalb 1
der Einmündung in den Vierwaldstätter See , I
wie auch nach ihrem Abfluß aus dem See durch 1

Überschwemmungen zahlreiche Verheerungen an - 1
gerichtet . Bei der Einmündung der kleinen Emme I
in die Reuß bei Emmenbrücke unterhalb von I

Luzern haben sich die Wassermassen durch das ]
mitgeführte Geschiebe auf weit « Flächen gestaut . I

Ebenso bilden sie bei Perlen einen großen See . »

Streicher „kontrolliert " die Schweiz
Im „ S t L r m e r " des Herrn Strei¬

ch e r findet man die folgende Briefkastenantwort :
„ Lugano . Herzlichen Dank für Ihre

Auskünftel Es ist eine Schande , daß sich art¬

vergessene deutsche Männer und Frauen in

der Schweiz mit Juden herumtreiben .
Bitte berichten Sie uns Einzelheiten " .

Herr Streicher scheint also auch die Schweiz
bereits als einen Teil seines „ Nürnberger
Gaus " zu betrachten I Fungiert der sexualpatho¬
logische Bettkontrollor des „ Dritttn Reiches " be¬

reits als „ Raffenwatt " des Schweizerlandes ? l

Ze « müssen Sie unbedingt

Ihre Blumen mit

Blumen- Zauberdung
begießen , wenn sie schön blühen sollen

1 Paket Kd 5 * 60 durch die Verwaltung
„ Frauenwelt “ , Prag XII . , Fochova tf . 62 ,
und bei allen Kolporteuren erhältlich

Vom Rundfunk
iMpWUMiwartei im du Prosrnmat

Sonntag

Prag , Sendet L. : 7 . 00 : Aus Karlsbad . 9 . 00 : »
Lieder . 10 . 00 : Mujiks Salonquartett . 12 . 15 : Buntes 1
Mittagsprogramm . 13 . 55 : Deutsche landwirtschaft - »

liehe Sendung : Giftige und eßbare Pilze . 14 . 10 : 1
Schallplatte »: Smetana . 14 . 15 : Nachmittagskonzert . |
17 . 45 : Mexikanische Lieder . 18 . 00 : Deutsche Sen » N

düng : Böymerwald - Heimatstunde , Rezitationen und ]
Vortrag von Hans Multerer . 19 . 00 : Deutsche Presse . 1
22 . 40 : Deutsche Presse und Sport . 22 . 45 : Tanz « 1

Musik . — Sender S . : 15 . 30 : Deutsche Sendung : »

Arbeiterfunk : Walter Willheim : Der soziale 1

Goethe . — ' Brünn : 9 . 00 : Klavierkomvositionen . I

9 . 20 : Schallplatte «: Mozart . 18 . 00 : Deutsche Sen - 1
düng : Das Lieben bringt Freud und Leid . Volks - 1
liederkranz . — Mährisch - Ostra « : 17 . 45 : Ope. etten «D
muht — Preßburg : 8 . 80 : Violinkonzert .

Montag

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Presse . 1
13 . 25 : Ärbeitsmarkt . 18 . 20 : Deutsch : Sendung : »
Ritter : Die soziale Lage der Privatangestellten . 1
18 . 35 : Aus dem Manuskript . Lieder von Sigmund . 1
20 . 40 : Kompositionen für Klarinette und Harfe . 1
22 . 30 : Schlager aus amerikanischen Tonfilmen . — 1
Sender S. : 7 . 30 : Leichte Musik . 14 . 20 : Deutsche I
Sendung : Sordan : Mickehs Geburtstagsüber - H
raschung . — Briinn : 12 . 10 : Russische Opernmusik . 1
17 . 40 : Deutsche Sendung : Jng . Wunderle : AnfängeI
der modernen Technik . 20 . 40 : Mendelrkohn - Bar - 1
tholdp : Andante und Variation B- dur . — Mährisch - 1
Ostrau : 11 . 00 : Schallplatte «. 18 . 20 : Deutsche Sen - 1
düng : Arbeiterfunk : Opernmusik auf Schall « i
platten . 20 . 40 : Liederkonzert . 22 . 48 : Tanzmusik . — I
Prrßturg : 15 . 00 : Nachmittagskonzert . 18 . 45 : Kia - 1
Vierkonzert . — Kascha » : 19 . 25 : Heitere - Orchester - V
Programm .

Dienstag .

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Presse . H
15 . 00 : Populäres Programm . 17 . 45 : Schallplatte «. 1
18 . 20 : Deutsch « Sendung : Horner : Wirtschaftliches 1
Relief , von Krenek zu Schubert . 19 . 00 : Deutsche I
Presse . 19 . 25 : Bunter Abend . 20 . 50 Rüchmäninov . I
21 . 45 : Suk : Streichquartett . 22 . 30 : Englische Tanz « 1
schlager . — Sender S . : 7 . 30 : Leichte Musik . 14 . 10 : 1
Schallplatte «: Dvorak . 14 . 15 : Deutsch ■ Sendung : 1
Blumen sprechen zu dir . Hörfolge . — Brünn : 16 . 80 : 1
Nachmittagskonzert . 17 . 40 : Deutsche Sendung : Ar « t
beiterfunk : Schuster : Fürsorge und Mittelstand . »
18 . 45 : Aus Tonfilmen . — Möhr . - Ostra « : 19 . 25 : 1
Salonorchesterkonzert . — Preßburg : 18 . 00 : Klavier - 1
konzert . 20 . 10 ; Leichte Musik . — Kascha « : 18 . 55 ; I
Flaute - Solo .
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Deutsche Geschichte
La » Peter Slath

Du Mutter , git deinen Jungen her ,
er ist dir prächtig gerate »;
selch ' Kerle machen uns Deutsch « viel Ehr '
wir brauch « ei » Heer » en Soldaten .

Die Mutter spricht : „ Er ist doch mein Sahn ,
ich hab ' ihn in Schmerz « gebar « .
Ter Bater siel im Dienst der Statu »
und ist in Flandern erfroren ! "

„ Zum Teufel , er hat seine Pflicht dort getan
Es lohnt nicht , darüber zu sprech « ,
und zieht erst dein Junge di « Unifarm an ,
da wird er d « Pater bald räch « .

Biel Tausmd Söhne steht in der Reih '
da - Handwerk des Mörders zu üben ,
viel Tausend Mütter denk « dabei ,
an Hungrrwmtor und Rübe » .

Sir kramen im Schubfach vergangen « Zeit
und finden dann Kriegsgedichte
wie ring - die Erde im Kriegsgetös ' schreit —< —
man nennt daS : Deutsche Geschichte ! "

Der französische Nationalfeiertag des 14 .
Juli wird nach den bisherigen Dispositionen in
der Weise gefeiert werden , daß unter starker
Polizei - Assistenz zwei getrennte Um¬
züge stattfinden werden . Zum Grab des Un¬
bekannten Soldaten wird der Zug der Organisa¬
tion der Feuerkreüzler ziehen , um die Flamme zu
nähren . Hierauf wird dieser Zug eine Defilie¬
rung veranstalten . Am anderen Ende von Pnris
auf dem Bastille - Platz findet der Aufzug der ver¬
einigten Linksparteien statt . Der Vollzugsaus¬
schuß der radikalen Partei beschloß , daß die An¬
gehörigen de » radikalen Partei sich dem Um¬
zug der Linksfront anfchließen werden .

Dokument «- Geheimniffr , dir ein Jahrhun¬
dert übersteh « . AuS London kommt folgende
( genug merkwürdige ) Meldung : Eine öffentliche
Versteigerung historischer Dokumente aus
dem Besitz des Lord Abingdon wurde am Mitt¬
woch durch Entschreiten des englischen Außenininr «
steriums plötzlich abgesagt . Die Sammlung
enthält u. «. Briefe Nelsons und des Herzogs
von Wellington , die ursprünglich dem eng¬
lischen Botschafter in Paris von 1815 bis 1830 ,
Lord Stuart de Rothesay , gehörten . Das Foreign
Office teilte kurz vor der Versteigerung mit , jeder
Häuser der Schriftstücke laufe Gefahr , daß sie
ihm abgenommen und beschlagnahmt würden . Wie
die Preße berichtet , betrachtet die englische Re¬
gierung einen Teil der Briefe als Geheim¬
papiere .

Ei » merkwürdiger Prozeß . Der New
Yorker Anwalt John Perry , der seinerzeit
einen der berühmten Goldklausel - Prozesse gegen
die Regierung führte , hat jetzt im Court of
Claims , dem hiefür zuständigen Gericht , einen
neuen Prozeß eingeleitet . Perry will in diesem
Prozeß 21 . 912 Dollar auf Liberty - Bons im
Nennbetrag von 16 . 931 Dollar hcrausklagen . Er
will versuchen , nachzutveisen , daß er durch die

Entwertung des Goldgehaltes des
Dollars einen tatsächlichen Verlust erlitten
habe .

( 8 » Mord in W' wn . Schon einige Tage be¬
schäftigte sich tüe Wiener Polizei mit einem my¬
steriösem Mord , besten Opfer die 40jährige Be -
diencvin Augustüie Hödel wurde und deren
Leiche vor einigen Tagen am Rande des Wie¬
ner Waldes aufgefunden wurde . Der Polizei ge¬
lang es , als den Täter den 32jährigen arbeits¬
losen Tischlergehilfen Josef Holler auSzufor -
schcn , der nach längerem Verhör die Tat gestand .

Ein ungewöhnlich frecher Einbruchödirbstahl
wurde Freitag am Hellen Mittag mitten im Zen¬
trum der Stadt Paris verübt . In einer stark
belebten Straße zwischen der Börse und der Oper
erschienen kurz nach Mittag drei angebliche Fen¬
sterputzer und machten sich an die Arbeit ,
die Schaufenster eines Juwelicrladens zu reinigen .
Während zwei Männer die Fenster wuschen , drang
der dritte unbemerkt von den zahlreichen Pastan¬
ten in den Laden und raubte für etloa 300 . 000
Franks Edelsteine und Schmuckstücke . Bon den
Tätern fehlt bisher jede Spur .

Bei der Flucht nach Deutschland » « trunken .
In Schröding ( Obcrüsterreich ) wurde aus dem
Inn die Leiche der 21jährigen Nationalsozialisten
August Aitzetmüller , eines Schmiedearbei¬
ters ans Grünau , hermisgefischt , der mit fcincjn
Kameraden Josef Nnrandingerdie Saalch
durchschwimmen irnd nach Deutschland kommen
wollten . Beide sind ertrunken .

Kurse für zahnärztliche Ordinatiansschweftcrn .
Tie . . Staatsanftalt für Zahnheilkunde " . Prag XII ,
Fochovä 64 , veranstaltet ab 1. September 1985 Kyrse
für LrdinationSschweftern in den zahnärztlichen Ordi¬
nationen und Ambulatorien der Kranktnversiche -
rringSanstalten . Gestempelte Gesuche find unter Bei¬
schließung von Taufschein , Heimatschcin und Ent¬
lastungzeugnis der Bürgerschule bis 15 . August 1985
an die Anstalt zu richten , wo auch nähere Bedingun¬
gen mitgetcilt werden . Aufnahme finden Mädchen , die
das 16 . Lebensjahr überschritten haben .

Berlin erhält ein « nra « Bischof . Wie die Blät¬
ter meld « , wird Berlin demnächst einen neuen Bischof
erhalten . Der Papst hat den Bischof von Eichstaett in
Baue « . Graf von Preyfing - Lichtencgg - MoaS. zrmi
Nachfolger des im Jahre 1935 verstorbenen Bischofs
Bares ernannt .

Lohnrücksans verschärft Krise
Feststellunsen des Internationalen Arbeitsamtes

Das Internationale Arbeitsamt hat der
19 . Internationalen Arbeitskonferenz in Genf ,
einen von Direktor Harold Butler verfaßten
Bericht vorgelegt , dem wir die nachstehende Stelle ,
in der dem Zusammenhang zwischen Löhnen und
Konjunktur nachgegangen wird , entnehmen :

Der in den letzten beiden Jahren gewonnene
Eindruck , daß die Verbilligung der Produktion
hauptsächlich auf Kostey der Löhne nichts zu den

erhofften Ergebnisten geführt habe , wird durch
die Erfahrungen der letzten zwölf Monate erneut

bestätigt . Ein im letztjährigen Bcrickit angestellter
Vergleich zwischen dem Deutschen Reich , Groß¬
britannien und den Bereinigten Staaten hatte
gezeigt , daß

dis D « kung der Löhne nicht nur d « Arbeits -

losigkrit kein « Abbruch getan hat , sondern daß

sie sich geasdezu in der «tgegengesetztm Rich¬

tung ausznwirkm schien .

Es wurde der Standpunkt vertreten , daß die
Erfahrung dieser drei Länder „ keineswegs die
Behauptung bestätigt , daß Lohnkürzungen not¬
wendigerweise erhöhte Beschäftigung zur Folge
haben " , woraus weiter der Schluß gezogen wurde ,
daß „ in Ländern , in denen die Gesamtkraft der
Bevölkerung großenteils aus Löhnen und Gehäl¬
tern besteht , der Wohlstand der Industrie auf das
engste von den Schwankungen des Einkommens
der Lohn - und Gehaltsempfänger abhängt . " Die
Erfahrungen des Jahres 1934 scheinen diese
Schlußfolgerungen in keiner Weise zu erschüttern .
In Großbritannien stiegen die Wo¬
chensätze leicht bis zu 96 vL . des Standes von
1929 . Soweit es zu Kürzungen gekommen war ,
wurden sie in den öffentlichen Betrieben , bei den
Eisenbahnen und in einigen anderen Industrie¬
zweigen ganz oder teilweise wieder gutgemacht .
In den Vereinigten Staaten belie¬
fen sich während der ersten neun Monate die
Stundenlöhne durchschnittlich auf 98 v. H. , und
die Wochenlöhne auf 75,6 v. H. der im Jahre
1929 gezahlten Sätze , gegenüber 83 bzw . 68
v. H. im Jahre 1933 . Für das Deutsche
Re i ch sind gegentvärtig keine Lohnziffcrn er¬
hältlich , so daß die Wechselbeziehungen zwischen '
Löhnen und Beschäftigungsgrad nicht zu ermit¬
teln sind . Bemerkenswert und gewiß nicht bedeu¬
tungslos ist aber die Tatsache, . daß in Belgien ,
Italien , Polen und der Tschechoslowa¬
kische » Republik , wo die Löhne
weiter zurückgegangen sind , die
Lage desArbeitSmarktes sich
wfnig oder gar nicht gebessert
hat .

Man mag mit einem Schein von Recht cin -

Mit b « Gattinnen i » die Arktis . Des Eng¬
länders Shackleton berühmtes . Polarschiff
,Oue st " wird in nächster Zeit nach den arktischen
Gebieten auslaufen , und zwar mit einer Expedition
an Bord , die zu geographischen Zwecken die Zone
um den 70 . Breitengrad erforschen soll . Führer
der Expedition ist der bekannte Polar - Seefahrer
R. L. Wager , der auf der Expeditton von seiner
Frau begleitet werden wird . Auch drei andere Ex -

peditionSteilnehmer treten die Reise in Begleitung
ihrer Frauen an . Während der Arbeiten auf dem

Festland werden die weiblichen Expedittonsteilneh¬
mer an Bord des Expeditionsschiffes bleiben . Ein

Gehilfe deS Expeditionsleiters ist der Geograph
Cou r ta uld , der vor vier Jahren allein in einer

verschneiten Hütte den ganzen Winter in einer ein¬

samen Gegend Grönlands zugebracht hat .

UnglückSfall oder Alt « tat ? In der nmnd -
schurischen Hauptstadt Hsingking stürzte
aus bisher unbekannten Gründen das Haus ,
in dem sich dieBüroräume des maind -
schulischen Staatsrats befinden ,
plötzlich mit lautem Getöse zusammen . Man
befürchtet , daß Menschen ums Leben gekommen
find .

Internationale proletarische
Bildungsarbeit

Tagung der Vertreter von Arbeiterdildungs -
organisationen am 16 . und 17 . Juni 1935

in Brüffel .

Der Ausschuß deS Internationalen Gewerk -
schastsbundes hat in seiner Sitzung in Kopenha¬
gen vom 21 . —28 . Mai 1935 beschlossen , das
Sekretariat des JGB mit der Tätigkeit einer in¬
ternationalen Stelle des Arbeiterbildungswesens
zu betrauen . Auf Grund dieses Beschlustes wurde
vom Sekretariat des JGB im Einverständnis mii
dem Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter - In¬
ternationale gelegentlich des Internationalen
Kongresses für Freizeitgestaltung in Brüssel eine
Tagung der dort anwesenden Delegierten der Ar -

beiterbildungSorganisationen einberufen . Anwe¬

send waren Vertreter der Bildungsorganisationen
aus Belgien , Dänemark , Frankreich , Großbritan¬
nien , Jugoslawien , Luxemburg , den Niederlan¬
den , Schweden , der Schweiz , sowie den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika , ferner das Internatio¬
nale Derufsselreiariat der Lehrer . Den Borsitz

wenden , daß die Kürzung der Gestehungskosten
durch Herabsetzung der Löhne einen größeren
Erfolg gehabt hätte , wenn die Länder , die zu
diesem Mittel gegriffen haben , in der Lage ge¬
wesen wären , ihre Produkte leichter und unter
normaleren Bedingungen abzusetzen . Diese Be¬
weisführung mag an sich richtig sein , geht aber
am entscheidenden Punkt vorbei . Kein Mensch
mit nur elementarer Kenntnis der Wirtschafts¬
geschichte wird behaupten , daß die Theorie einer
Belebung der Geschäfte durch Deflation unbe¬
gründet sei . Die Ilmstände aber haben sich ge¬
ändert , und unter den heutigen Verhältnissen ist
manches , was früher wahr gewesen ist , nicht
mehr aufrechtzuerhalten . Besonders darf man der
Steigerung der Ausfuhr keine übertriebene Be¬
deutung beimessen . Eine einseitig auf
Kürzung derLöh n e eingestellie
Politik mitdcmZiel , die Ausfuhr
zusteigern , kann sich leicht für
weitergehende Wirtschaftsin¬
teressenverhängnisvoll erwei¬
sen . - Letzten Endes ist schließlich die Produktion
eines Landes in erster Linie auf den heimischen
Markt angewiesen , d- h. der größte Bruchteil der
gewonnenen Güter muß im eigenen Volk abge¬
setzt werden , das sich in der überwiegenden Mehr¬
heit aus Lohn - und Gehaltsempfängern zusam¬
mensetzt . Mit anderen Worten , das Volumen deS
inneren Geldumlaufes , die Schnelligkeit dieses
Umlaufes und seine Verteilung auf die verschie¬
denen Teile des Gemeinwesens bilden nach wie
vor die entscheidenden Faktoren für die Bestim¬
mung des für die Aufnahme von Jndustriepro -
dukten verfügbaren Kaufkraftvolumens . Ferner
darf man selbst auf dem Boden des internationa¬
len Handels sich nicht einseitig auf eine Förderung
der Ausfuhr beschränken . Es nützt wenig , auf
dem Weltmarkt als erfolgreicher Konkurrent auf¬
treten zu können , wenn die Kaufkraft der ver¬
schiedenen Länder unentwickelt bleibt und wenn
sich diese mit unübersteigbaren Zollmauern um¬
geben . Nimmt man die Welt als Ganzes , so
muß man sagen , daß es

letzt « Endas nicht allain ans eine Steigerung
der Ausfuhr , sondern auf eine Förderung der
Aufnahmefähigkeit untd der Bereitwilligkeit
zur Eilnfuhr ankommt .

Auch hier kommt es nicht zuletzt auf eine an¬
gemessene Stärkung der Kaufkraft an . Nur wenn
in den einzelnen Ländern die Kons um f ä -
higkeit Schritt hält mit derPro -
duktionsfähigkeit , wird sich diese
Bereitwilligkeit zur Einfuhr und zur allmählichen
Beseitigung der Hindernisse , die heute den inter¬
nationalen Handel brachlegen , einstellen .

führte Dr . F . Adler ( SAF ) . Auf der Tagesord¬
nung standen folgende Punkte : Bericht über den
Beschluß des Ausschusses des JGB beteffend die
Errichtung einer internationalen Stelle für das
Arbeitcrbildungswesen ; Mitarbeit von Bil -
dungöorganisationen nicht angeschloffener Landes «

zestjralen ; Form der Berichterstattung ; Austausch
von Erfahrungen , Einrichtungen , neuer Formen
der Bildungsarbeit , a ) Filmwesen ; Freizeitge¬
staltung ; Möglichkeit der Zusammenarbeit an der
Klärung der ideologischen Grundlagen .

Auf Grund deS Berichtes des Untersekretärs
des JGB , G. Stolz , fand ein eingehender Mei¬
nungsaustausch über die vom Ausschuß des JGB
beschlossene Schaffung einer international « Stelle
für das ArbeiterbildungSwesen statt . Sämtliche
Delegierte waren sich darüber einig , daß eine
derartige Zentralstelle durch die Herstellung von
Verbindungen mit den einzelnen nationalen Bil¬
dungsorganisationen , durch den Austausch von
Material , sowie durch Erhebungen und die Her¬
ausgabe von Berichten über die in den einzelnen
Ländern gemachten Erfahrungen wesentlich zur ,
Förderung der Arüeiterbildung beitragen würde .

In der Diskussion wurde insbesondere die
Frage der Form der Berichterstattung berührt und
beschlossen, durch eine Umfrage bei den einzelnen
nationalen Bildungsorganisationen die Ausgabe
eines regelmäßig erscheinenden Berichtes festzu¬
stellen . Vor allem sollen die Arbeitsmethoden , die
auf den einzelnen Gebieten des Arbeiterbildungs¬
wesens zur Geltung kommen , geprüft werden . Die
regelmäßigen Berichte werden künftighin durch be¬
sondere Erhebungen ergänzt werden . Als erste
prattische Maßnahme soll der Filmqustausch ein¬
geführt werden , ferner der Austausch von Licht¬
bildmaterial mit den dazu gehörigen Texten . Die
Vertreterin der „amerikanischen Arbeiterschulen "
regte den Austausch von Schülern an .

Von der Notwendigkeit einer internationa¬
len Zusammenfassung des Arbeiterbildungswe¬
sens waren alle Delegierten überzeugt . Sie spra¬
chen dem JGB ihren Dank dafür aus , daß er sich
dieser Aufgabe unterzogen hat . Für bte Bedeu¬
tung dieser neuen Bestrebungen spricht auch die
Tatsache , daß zwei Bildungsorganisationen aus
Ländern , die dem JGB noch nicht angeschloffen
sind , beschlossen haben , sich an der Arbeit der in¬
ternationalen Stelle zu beteiligen : die Bereinig¬
ten Staaten von Amerika und Norwegen .

Es wurde vorgesehen , die nächste internatto¬
nale Tagung der A. B. O. anläßlich des Inter¬
nationalen Gewerkschaftskongresses in London
1936 abzuhalten .

MiM M Sozialpolitik
Sinkende Arbeiterzahl ,

steigende Förderung
Der Kohlenbergbau in der Tschechoslowakei 1934

Im Jahre 1934 waren — wir entnehmen
dies einem längeren Bericht des Fachblattes
»Glückauf " — in der Tschechoslowakei 247 Koh¬
lengruben in Betrieb , davon 169 Braunkohlen -
und 78 Steinkohlengruben . Darin waren insge¬
samt 71 . 441 Arbeiter beschäftigt , das ist um 4760
Arbeiter weniger als im Jahre 1933 . Der Rück¬

gang beträgt 6 . 2 Prozent , wobei der Rückgang
in den Steinkohlengruben größer ist ( 6 . 9 Pro¬
zent ) als in den Bmunkohlengruben ( 5 . 2 Pro¬
zent ) . Vermindert hat sich in den einzelnen
Revierbergamtsbezirkcn die Arbeiterzahl im Jahre
1934 gegenüber dem Vorjahr in den Steinkohl « »
revieren Dkähr . - Ofttau , Brünn , Komotau , Pilsen
und Schlan sowie im nordwestböhmischen und slo¬
wakischen Braunkohlenreb icr . Eine Zunahme von
Arbeitskräften ist dagegen zu verzeichnen in den
Steinkohlenrevieren Prag . . Kuttenberg und Bud - ,
weis und in den Braunkohlenrevieren Falkenau
( hier allerdings beträgt die Zunahme ganze drei
Mann ) , Kuttenberg . Budweis und Brünn .

Die Bewegung - er Belegschaft beweist , daß
der Rückgang der Beschäftigten in einigen Revier¬
bergamtsbezirken im Jahre 1934 zum Stillstand
gekommen ist , daß aber in den anderen , und zwar
gerade in den größten ein mehr oder weniger star¬
ker Belegschaftsabbau weiterhin andauert . Dazu
kommt noch, daß sich in einigen Revieren , beson¬
ders in Osttau , ein Teil der Bergarbeiter ständig
auf unbezahltem Urlaub befindet .

Was nun die Kohlenförderung betrifft , ist di »
Kohlengewinnung bei Steinkohle ' von 1933 aus
1934 von 10,639 . 815 auf 10,775 . 197 Tonnen
oder um 1 . 2 Prozent , die Braunkohlenproduüion
in derselben Zeit von 15,124 . 861 Tonnen auf
15,258 . 398 Tonnen oder um 0 . 8 Prozent ge¬
stiegen . Es ist also in der Steinkohlenproduktion
bei einer um 3193 Mann kleineren Belegschaft
die Produktion um 135 . 000 Tonnen gestiegen , d.
h. eine um 6 . 9 Prozent geringere Belegschaft hat
um 1 . 2 Prozent mehr Steinkohle gefördert . Im
Braunkohlenbergbau wieder wurden 1567 Mann
entlassen , aber um 133 . 537 Tonnen mehr geför¬
dert . Mit anderen Worten : eine um 5 . 2 Pro¬
zent geringere Belegschaft hat um 0 . 8 Prozent
mehr gefördert . Sinkende Arbeiter¬
zahl , höhere Förderung ! Das ist das

Ergebnis der Rationalisierung im Kohlenbergbau .
Dieselbe Betrachtung geht aus der Leistung pro
Mann und Schicht hervor . Während z. B. im

Jahre 1933 « in Bergarbeiter pro Schicht im

Durchschnitt 1171 Tonnen Kohlen förderte » voll¬
brachte er im Jahre 1934 eine Leistung von 1207
Tonnen . Die Steigerung der Schichtleistung eines
Arbeiters beträgt demnach im Steinkohlenbergbau
genau drei Prozent . Im Braunkohlenbergbau ist
im Jahre 1934 eine LcistungSsenkung von 0 . 1

Prozent zu verzeichnen , in den Bezirken Komotau
und Teplitz aber ist die Leistung weiter ' ange¬
stiegen .

Bemerkenswert ist auch die Gesamtzahl der

verfahrenen Schicksten . Diese betrugen im Stein¬

kohlenbergbau 1933 : 9,082 . 892 , 1934 :

8,929 . 235 , im Braunkohlenbergbau 6,601 . 683
und 6,667 . 803 . Auf einen Arbeiter entfallen im

Jahre 1934 im Steinkohlenbergbau durchschnitt¬
lich 207 . 3 ( 1933 : 196 . 3 ) und im Braunkohlen¬
bergball 234 . 9 ( 1933 : 220 . 4 ) . Die Zahl der

versäumten Schichten betrug beim Steinkohlen¬
bergbau 1934 : 33 . 84 Prozent ( 1933 : 36 . 79

Prozent ) und beim Braunkohlenbergbau 26 . 80

Prozent ( 1933 : 30 . 90 Prozent ) aller Schichten .
Dir Bergarbeiter in der Tschechoslowakei haben
im Jahre 1934 infolge der Feierschichten weit
über 200 Millionen XL an Lohn verloren . Ihre
Lebenshaltung war aus diesem Grunde im ver¬

gangenen Jahre noch immer eine sehr schlechte .

'
Dir Krise im TranSozea » - Berkehr . Durch den

Stapellauf der ^ . Normandie " und die bevorstehende
Jungfernfahrt des vor der Vollendung stehenden
englischen Ozeanriesen „ Queen Mary " erfährt die

Kris « im TranSozean - Personenverkehr eine weiterö

Verschärfung Um einem allzugrotzen Ueberangebot
bei dem jetzigen empfindlichen Paffagiermangel vor¬

zubeugen , beabsichtigt man verschiedene ältere , weni¬

ger leistungsfähige Dampfer aus dem Dienst zu
ziehen . Einige Schiffahrtsgesellschaften haben ihre
Tonnage bereits bedeutend verringert , so z. B. Cu -
nard - White Stär um 90 . 000 Tonnen , Canadian
Pacafic um 15 . 000 Tonnen . Auch bet Riese „Le¬
viathan " , die frühere Vaterland , ist bereits seit
1938 aus dem Dienst gezogm worden . Wie . scharf
die Konkurrenz zwischen USA und Europa ist , geht
am besten daraus hervor , daß die drei unlängst in
die Atlantic Conference Lines aufgenommencn Ge¬
sellschaften American Scantic , A« old Bernstein und
Red Star nur für den Touristenverkehr auf weiteren
Strecken benutzt werden dürfen . Ferner erwartet
man , daß di « Dämpfer „ Olhmpic " mit 46 . 000 Ton¬
nen , sowie „ Berengaria " mit 52 . 000 Tonnen bereits
in nächster Zeit nicht mehr den Ozean befahr « wer¬
den . Die allgemeine Krise im Personenverkehr und
der Wettbewerb der verschiedenen Rattoncn nötig «
immer mehr zur Abdankung von Dampfe « , die
unter normalen Verhältnissen noch lange Jahre hät¬
ten Dienst leisten können . Eine Aenderung dieser
ungesunden Lag « kann nur eine Belebung des Ver¬
kehr - zwischen den beiden Konttnenten bringen .
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Buch - Bazar Dr . Flesch
PRAG I . , PHkopy 27

Restaurant Lldovy Mm
Praha II., Hyfesrnskä 7

Sehr schöner , neu eingerichteter Garten im Zen¬

trum Prags . Volkspreise .

3om Josef Noväk .

stimmten Zeit für die Kampfgemeinschaft verwen¬
det und auch sonst trug die SASJ verschiedene
Auslagen der Kampfgemeinschaft .

Es entspricht also die Darstellung BühronS
nicht der Wahrheit und ist nur eine , faule Ausrede
für seine Gesinnungsänderung . Es ist aber bedauer¬
lich , daß die Moskauer „ DZZ " eine . solche Darstel -
lungin Verkennung der wahren Sachlage aufnahm .

Trassee Zeitung.
Hus - Feier auf dem AltstLdter Ring

Eine große , erwartungsvoll gestimmte Meirge

umsäumte gestern abends den Altstädter Ring , um

Hüs , den Märtyrer des Geistes , zu ehren : Zu beiden

Seiten des Denkmals loderte die Flamme , Symbdl

der unbesiegbaren Vernunft , die kein blinder Fa¬

natismus zerstören kann .
Am Denkmalsbord stehen die Vertreter der Orga¬

nisationen mit ihren Fahnen ; die Legionäre , Arbei -

rccsokols , Vertreter städtischer Korporationen, —vor
ihnen slowakische Mädchen in ihren farbigen

Trachten .
Vom Rathausvorbau leuchtet , von mattem . Licht

erhellt , als Symbol dieser Feier der Hussitenkelch .

Von der Hussitenkirche wehen die Fahnen mit dem

roten Kelch , in den dem Rathaus benachbarten Woh¬

nungen flammt ein Wald brennender Kerzen auf . .

Dann beginnen die Redner . Hier versucht man nicht ,

Rausch und Vergessen zu erzeugen —, klar , bedacht
und zielsetzend fallen die Worte .

Als am ' Schluß dxr Gesang der Staatshymne

erklingt , nehmen die Tausende , die den weiten Platz

füllen , ihre Hüte ab . Dann strömen die Massen aus¬

einander . Doch Hunderte und Aberhunderte drängen

heran , um die unzähligen Kränze anzusehen , die das

Denkmal des Magisters Hus bedecken, ' das jetzt , von

zwei Reflektoren angestrahlt , in rötlichem Schim¬

mer gehüllt , wie das Symbol einer besseren Zu¬

kunft mit seiner Wucht den . abendlichen Platz erfüllt .

Verfolgter Autodieb geht in der Moldau ver¬

loren . Gestern nach 11 Ahr abends bemerkte ein

Passant , der gerade beim Cafe Manes in einer

Bude telephonierte , einen Menschen , der sich in auf¬

fälliger Weife an den parkenden Automobilen zu

schaffen machte und schließlich sogar in eines hinein ^

griff , so daß er sich offenbar als Dieb und noch

dazu als ziemlich dummer zu erkennen gab . Sobald

er merkt », daß er beobachtet wurde , ergriff er die

Flucht . Sein Entdecker verfolgte ihn jedoch und

jagte ihn durch die Gartrnresrauration des „ Ma¬

nes " , wo der Di8 > plötzlich in einem kühnen Ent¬

schluß über das Geländer in die Moldau sprang .

Indessen hatte sein Versolger einen Gehilfen er¬

halten , der den Dieb ebenfalls beobachtet hatte und

nun Ader die Jiräsekbrücke auf die Smichover Seite

der Moldau lief , um die Polizei gu alarmieren .

Eh « er dies tun » konnte , war jedoch der Dieb in der

Dunkelheit verschwunden ; ob er ertrunken oder

irgendwo unbemerkt ans Usier geschwommen ist ,

steht noch nicht fest . In der Mänes - Restauration

hat er einen dunkelbrauneri Hut mit schwarzem
Band verloren .

Opfer seines Berufes . Gestern nachmittags ar¬

beitete der 43jährige Monteur Värlav Tichy aus

Zizkov in der Belohradskä in Brevnov an der Re¬

paratur eines StraßenbahMoagens . Während er

hiemit beschäftigt war , stieß ein aus Wokowitz kom¬

mender Motorwagen der Iler - Linie so heftig ge¬

gen den auf dem Geleise stehenden Wagen, daß
der Arbeiter von seiner Lefter 5 Meter tief aufs

Pflaster stürzte . Mit . einem Bruch des rechten Ober¬

arms , einer Rißwunde im Gesicht und mehreren

ausgeschlagenen Zähnen wurde er . auf die Klinik

Jiräsek gebracht .
Einbruch im Krüppelheim . Im Bakule' schen,

Krüppelheim in Prag wurde in der Nacht auf ge¬

stern ein Einbruch verübt . Die Täter sind entkom¬

men . Der Schaden beträgt K 4000 . —.

Die mit Bädern verbundenen
RHEUMAHEILANST ALTEN

haben ihren Tarif ermäßigt .
Voller Betrieb . Ausk . : Pistyan -
büro , Praha I . Ptikopy ( Öedok )

Sport-Splet-JCorperpffege
Eine notwendige Richtigstellung

Karl Bühron und die „Kampfgemeinschaft deutscher

Arboitersportler "

In der «Deutschen Zeütral - Zeitung " , Moskau ,

schreibt Karl Bühren in äußerst gehässiger Form

und in falscher Darstellung Aber die SASJ , die ihn

so lange tatkräftig unterstützt hat . Darauf einzu¬

gehen , hieße Bühren zuviel Ehr « anzutun . Aber

er erhebt dabei wiederum die „ Anklage " , daß das

SASJ - Präsidium ein , „Keffeltreiben " gegen die

„Kampfgemeinschaft deutscher Arbeitersportler " , die

aus einigen in der Emigration lebenden Arbeiter¬

sportlern besteht , betrieb . Dieses „Kesseltreiben "

sah nun folgendermaßen aus :

Die SASJ unterstützte diese Kanchfgemein -

schaft einmal fftcknziell , weiter hat Bühren den

größten Teil seiner für Arbeiten der SSbsJ be -

Neue Atus - Bestleistungen im Gewichtheben .
Im Uiegengetvicht erzielte Heinrich ! Zimmermann
( Warnsdorf ) im Reißen links mit ' 4- 7. 5 Kilo eine
neue Bestleistung und im Bantamgewicht konnte
Heinrich Hettfleisch ( Fran, ; enthal ) im beidarmig
Stoßen mit 80 Kilo die bestehende Bestleistung ein¬
stellen . Beide Leistungen wurden auf dem Aufsiger
Atus - Kreisfest erzieft .

untl u & actM

ES - Mfl RADER
Uh , Afbüt

ES - KA - WERKE
EGER

Norwegens Arbeiter - Fußballteam neuerlich ge¬
schlagen . Dieser Tage fand in Oslo der Arbeiter -

Fußballänderkampf Norwegen gegen Sowjet¬
rußland statt , welcher von den Russen knapp mit
2 : 1 gewonnen wurde .

Holländische Arbeitar - Leichtathletik . In A m -
st e r d a m fand ein leichtathletisches Meeting der

Arbeitersportler statt , ^das eine gute Beteiligung

aufwies . Gegen früher zeigte sich eine starke Ver -

Konsum - und

Spargenossenschaft „ Vorwärts “
Bratislava

Zentralbüro : Zentralmagazin t

Ratzersdorferstraße 29 — 31

im eigenen Hause ggzg

Filialen : . = = = = = -»

Bratislava : Ratzersdorferstraße 29 - 31 ,
Donaugasse 80 , Radlinskystraße 71 ,
Dynamitfabrik , Patronenfabrik , Zvo -

lenergasse 955 , Ziegelfeld , Leinwe¬

bergasse 10 , Lumnitzergasse 3, Sol -
tesgässe 17 —19

Obe rufe r : Hauptstraße 32 , Hauptstraße
143 , Habern 146

Enge rau : K. Marxstraße 64 , Stefanik -
straße 80

St . Georgen : Mittergasse 101

Sommerein : Ungargasse 147

B i s k u p i c e : Üzkä ulice 31

Die Konsumgenossenschaft ist die beste
Ei nkauf squelle des organisierten
Konsumenten . Tretet deshalb als Mit¬

glied der Konsumgenossenschaft bei und

besorget eure Einkäufe nur in

ßbenangefiihrten Abgabestellen

besserung , die auch dariß zum . Ausdruck kommt, , daß
die Amsterdamer Sportler, ' welche sonst tonangebend

waren , von ' denen der - Ländvcrcine geschlagen wur¬
den . Merkwürdigerweise ist diese Erscheinung bei
den Frauen nicht der Fall , denn die Amsterdamerin¬
nen bewiesen noch ihr besseres Können . Die wich¬
tigsten Ergebnisse : Sportler : 100 Meter : H.
de Vries ( Amuiden ) 12 Sek . ; 400 Meter : H: de
Vries 61 . 3 Sek . ; 1500 Meter : T. Nierop ( Amui -
den ) 5 : 18 Min . ; 4X100 Meter : Zaandam 50 Sek . ;
Hochspringen : Kistemaker ( Dmuiden ) 1 . 44 Meter ;
Weitsprung : W. Amesz ( Amsterdam ) 5 . 29 Meter ;
Kugel : P . d« Feber ( fimuiden ) 10 . 32 Meter ;
Speer : P . de Feber 37 . 88 Meter ; Diskus : P . We¬

sterheiden ( Amsterdam ) 30 . 40 Meter . — Sport¬
lerinnen : 100 Meter : I . Borman ( Amsterdam )
13 . 6 Sek . ; Hochsprun " : C. « Hiemstra ( Amsterdam )
1 . 34 Meter ; Weitsprung : I . Borman 4 . 37 Meter ;
Speer : M. Bakker ( Zaandam ) 24 . 40 Meter ; Dis¬
kus : C. Hiemstra 28 . 04 Meter ; Kugel : M. Bak¬
ker 7 . 55 Meter .

Die hundert Tuge Napoleons
Das ist also das verfilmte ' fascistische Testdenz -

stück des italienisthen Dramatikers F. o r z a n o,
des deshalb berühmt wurde , weil Mus s o l i n i

sein Mitautor war , der sich in diesem pseudohistori¬
schen Stück — bescheiden, wie er nun einmal ist —
mit Napoleon Bonaparte vergleicht , nicht ohne zu
betonen , daß er seine Sache damals besser gemacht
hätte und dem Schicksal des Gefangenen von St . -
Helena entgangen wäre . Er hätte nämlich auch nach
der Katastrophe von Waterloo noch einmal eine
Armee gegen die Alliierten geworfen und den Wi -

i verstand des ausgebluteten französischen . Volkes
durch Auflösung des Parlaments gebrochen, das in

diesem Falle als eine Ansammlung großsprecherisch -
feiger Advokaten geschildert wird , die von dem
heimtückischen Verräter Fauche dirigiert werden . Ob
die Katastrophe nach Mussolinis Rezept nicht noch
furchtbarer geworden wäre , ist eine Frage , die das
Stück und der Film nicht kumntworten . Es war
Mussolini und Forzano auch garnicht um diese
Frage zu tun . Sie suchten nur eine Gelegenheit ,
auf dem Umweg über die Historie für das Führer¬
prinzip und gegen den Parlamentarismus ( und
den Völkerbund ) Propaganda zu machen . Die Pa¬
rallele zwischen dem aus Ellba geflüchteten Napo¬
leon , der die Nation noch einmal in Siegestaumel
versetzt , und dem fascistischen Führer von heute ist ,
wie man zugeben darf , garnicht ganz unrichttg .
Und ebenso darf man zugeben , daß die Parallele
zwischen dem Wiener Kongreß und dem Völkerbund
. leider nicht ohne Berechttgung ist . Aber die Mög¬
lichkeiten der Aktualisierung und der Sattre sind
in diesem fascistischen Film gerade nur angedeutet :
es geht alles in einem Schwall von Rhetorik und
in einer pathetischen Schauspielerie unter , die er¬
stens völlig unfilmisch und zweitens beinahe schmie¬
renhaft wirkt . • Der Autor Forzano hat als Re¬
gisseur noch das Seinige getan , die dramattschen
Höhepunkte in die Gefahr der Lächerlichkeit zu
bringen , und daß er aus der Schlacht von Water¬
los eine Monstre - Szene mit riesigem Statisten - Auf -
gebot macht , kann über die Primitivität dieser gan¬
zen Geschichttdarstellung nicht hinwegtäuschen , dieser
Geschichtsdarstellung , di « Napoleons Niederlage auf
eine Magenverstimmung des Kaisers und den Unge -
- horsam eines Generals und Napoleons „ Schwä¬
che " gegenüber dem Parlament auf seinen Vater¬
schmerz zurückführt .

Di « Darsteller ( vor allem Corrado Racca als
Napoleon ) haben mft der Rhetorik ihrer Ansprachen
und Monologe so viel zu tun , daß ihre Gesten und

ihr Mienenspiel völlig eindrucksvoll bleiben . Da
aber die Anfprache und Monologe ( offenbar ihres
- tendenziösen Inhalts wegen ) vom tschechischen
liebe rsetzer weitgehend ignoriert worden sind , wird
der Film auf das hiesige Publikum vermutlich kein «
Wirkung haben . ( Anders wird es im sudetendeut -
schen Gebiet sein , wo die deutsche Fassung dieses
. fascistischen Films laufen / soll , dem man merk¬
würdigerweise als chnem der ersten das Recht ein¬
geräumt hat , in einer anderen Sprache als der

' seines Ursprungslandes vorgeführt zu werden ) .
—eis —

KM bei Mm MmM !

Wirtschaftliche Leistung
erzielt die genossenschaftliche Zusam¬

menarbeit . Das beweisen die Erfolge

der Konsumgenossenschaften

Verbraucheri

Steht nicht abseits , helft mit am

Ausbau des Werkes der Selbst¬

hilfe , werdet Mitglieder der

Konsum -

u . Spargenossenschaft
registr . Gen . m. b. H. in

Mähr . Schönberg

14 . 000 Mitglieder

80 Verteilungsstellen

6 Eigenbetriebe
3035

Znaimer Gurken - Konserven A. G.

Johann Wertheimer , Znaim

I

liefert : i

Obst * , Gemüse - , Gurken - Konserven , I
Marmeladen , Jams , Powidl , kandierte I

Früchte , als Spezialität : süß - sauere Gurken I

Marke „ Pikant " und Frischgurken , Marke I

„ Fresh “ und „ Riga “ in Dosen M48 I

Hotel — Pension

HYBERNIA
PRAG an . « Hybernski 26

gegenüber dem Masarykbahnhof .

Komfortabel eingerichtete und reine Zimmer

billig für die Besucher Prags .

Eigenes Restaurant und Cafi

Telefon 204 - 31/32 .

Kalt - und Warmwasser
' Lift — Bäder — Ruhe . 3061

RESTAURANT HEINE
Fochova 25 , Eingang Italskä 19

Billige Küche , Mittagtisch KC 6 —

Nachtmahl KC 6 ' — bis KC 8 ' —

Smichover , Leltmerltzer ElbschloB u. Pilsner Bier

3052 Für gute Bedienung sorgt :

KARI KNAUER , Restaurateur

Catt - Rcstaurant
CONTINENTAL

PRAHA I PHkopQ
( Graben ) Nr . 17

3057 Stamm - Cat « der Parteigenossen

Cafe Nizza
33 » rag ) XII » , Binohrady
vis - 4 - vis Heine

Treffpunkt der Sozialdemokraten

Zum Frühstück , Mittags - und

3025 Abendbrot zu billigen Preisen .

Besuchet die

Großgastwirtschaft

„ Deutsches Haus “
GRABEN 26

Im Volkskeller billige Menüs ,
gute Getränke 30*8

Caffä und Restaurant

SVET
PRAHA VIII
Svütovo näbL H

gegenüber dem Liebner Rathaus

Sehenswürdigkeit Prags , moderne , zeitge¬

mäße Einrichtung ,
• durch Ventilation stets ,

auch im Sommer angenehme , frische R ^ ume .

große Terrasse unmittelbar beim Schloßpark

Alle in - und ausländischen

Zeitungen

Mäßige Preise — Solide

Bedienung — Tanzparkett

Täglich Musik

Den Besuchern des Kulturtages Ms Er¬

holungsstätte besonders empfohlen .

Haltestelle der Elektrischen 4 und 14 .

GOTTLIEB HORA
Pächter

früherer Besitzer des CafC ELEKTRA

3059
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MUSTER
überallhin

FRANKO

VERSXUMEN SIE NICHT DIE GELEGENHEIT ZUM EINKAUF

IN UNSEREM MODENHAUSE . WO SIE BEI ANGEMESSENEN

PREISEN UND GROSSER AUSWAHL GARANTIERT ERST ¬

KLASSIGE QUALITÄTEN AUSSUCHEN KÖNNEN

DAS FÜHRENDE

MODENHAUS
IN DER fSB .
SEIDENSTOFFE
WASCHSTOFFE

WOLLSTOFFE

WÄSCHE

KONFEKTION

MODELLE

Gebr . Klein
Elektroindustrie

Telefon TH JDflemdOrf
3036

UNION
VERSICHERUNG ! - A . - G .

Auch
Deine

Blumen

blühen so schön , wenn Du
ne mit dem guten

Mmell - 8Wberdmg
vflegst !
1 Paket Kc 5 . 60 durch die
Verwaltung der „ Frauen¬
welt " . Prag XU , Fochova
tk. 62 , und bei allen Kol¬
porteuren erhältlich .

Laufendes Inserat ,
laufender Gewinn !

3035

in Mtntirgekirge .

PREISE :

Bett 4 - 1 It , Mit-

tagsnenU 8 —11U

Prospekte , luskunfl
Wohnungen durch
du Gemeindeamt .

Wald. Wuser,Wirte
Wohnungen werden
Sie befriedigen In
Schlesiens gröss¬
ter Sommerfrische

Karlslhal

Waldsanatorium Dr. Schweinburg
ZUCKMANTWL , Schlesien

Erstklassige , physikalisch - diätetische Heilanstalt
für innere , Nerven - und Stoffwechsel - Krankheiten

MäBIge Pauschalkuren 20 »

SKODA

POPULÄR

1935

Alle Elsenbahnbedlenstete decken ihren Bedarf

nur in den Filialen des Lebensmittelmagazines für Eisenbahner in

Mgmderf . Troppau ,

Nleder - Undewlese und Freudenthal

Werden auch Sie Mitglied des Konsum - Vereines „ Budücnost “

Erstklassige
MahlproduUe erzeugt die altbekannte

schöner

bequemer
schneller und

Joos sparsamer ! '

DAMPfnÜnLE

ANT . KELLER , ZNA1N
3047 5

ZENTRALE :

PRIHII - , Masarykovo näbf . 4

FILIALEN :

REICHENBERG , BRÜNN , BRATISLAVA

ZINI0N

LEBENS * UND SACHSCHADEN¬

VERSICHERUNGEN ALLER ART

Kauft nur bei unseren Inserenten !

treffen sich im

jt Prag XII. , Fachtva 51
« Vorzügliche Küche und Getränke , solide
• E Preise , aufmerksame Bedienung - 300 in -
W und ausländische Zeitungen * 5 Billards
A Sommerterrasse

$ 3068 1. TRÜBER , Pächter

Wald . Wasser , Wohnungen , Wirte werden St » befriedigen
in Schlesiens beliebtester Sommersrisch «

RartdtWal im^Altvater ^ebir ^e
Erfolgreiche sturen in der diLtet . -phhl . Kuranstalt Dr. Lehrer .
Prosvekte , Auskünste , Wohnungen , durch flremdenamt Reu -
Karlsthal , Gemeind eanit Karlsthal , Kuranstalt Dr. Lehrer ,

Karlsthal / Schlesien , ESR . 3023

Jägerndorfer Sparkasse
Verwaltunssvermösen KC 100,000 . 000 - —

Amtsstunden für den Parteienverkehr :

hark wochentags von 8 — 1 Uhr , */ » 3 — V? 4 Uhr , Samstag von 8 — 1 Uhr

Das Herz lacht bei einer Fahrt auf

' » FKZ "
aus den Fahrradwerken

FUCHS & KOMP .

MM beschafft es Ihnen Zuckmantel - Schlesien

Betuchet die schönste Stadt SUdmlhrens

Znaim
reine , schöne Stadt , 26 . 000 Einwohner mit
seinem herrlichen Thayatal , Flußbad mit .
300 Kabinen , amerik . Garderobe für 2000 Per¬
sonen , Stadttheater , 3 Kino , schöne Park¬
anlagen , mildes Klima , Hotels mit mäßigen

Preisen . Auskunft erteilt die

Fremdenverkehrs - Kommission
der Stadt Znaim . M »

Reicheuberger Naturfreuudehaus

KSnßgsysye
Seehöhe 850 Meter . Post Johannesberg bei Gablcnz a. N.
Bon der Autobushaltestelle KriedrtchSwald ( BrettsSge )
SO Minuten . — Oessentltch « Lelefonsprechstelle ( Nebenamt
bon Reichcnberg ) . — 50 Belten , 100 Malratzenlager ,
D. I . H- , Wannen » und Brausebäder . Badeteich . Zentral¬
heizung , Dunkelkammer , SanitStSstalion , elektr . Licht. Gute ,
preiswert « Verpflegung . — Billig « lieb er nach tung . Idealer
Wtnterlportvlatz . — Herrliche Sommerfrische . 8030

itweMatl N laMatitllalinitn n. - kielt »

In der Tscbecboslowaklubeii Republik
Sitz : Sternberg

Mähren

Erfaßt alle aktiven Arbeiterinnen
und Arbeiter der tschechoslowa¬
kischen Tabakregie sowie , auch
jene im Ruhestande . Die Gewerk¬
schaft gewährt den Mitgliedern
Krankenunterstützung und
Beerdigungskostenbeiträge

zos ?

VERLANGEN SIE
in jeder Verkaufsstelle des Konsum Vereines

SELCHWAREN
der Firma
HEGNER & Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER A Cie . , Pilsen

445 sind dl « allerbestem

Verlanget überall

ILKA , Vereinigte Likörfabriken A. G.
Eger - Karlsbad

die bevorzugte
Qualitätsmarke



Sozialdemokrat *

81 Riederlaffnugen .

Arbeiter u . Angestellte Westschlesiens

- • LEMBER

HAItANO
RUKAfitJTKELG BAO

KAßPlD • SOFIA

I S TANBUT '

EYROUTH

ALEXANDRIEN

Zivnostenskä banka

Prag . Na Prlkope 30

Gegründet 1868 .

2 Exposituren2 Zahlstellen .

Besorgt sämtliche Bankgeschäfte im In - u . Auslande

Aktienkapital KI 240,000 . 000
Reservefonds KI 349,150 . 000

Ballon - Bader
Touren - Räder
Luxus - Räder
Halbrenn - Räder
Rennräder
Volksrider
Geschäfts - Räder
Transport - Dreiräder
3ugend - Rlder
Kinder - Bäder

Weizenmehle • Roggenmehle
Rollgerste ( Graupe )

Erbse • Hirse

erzeugt anerkannt erstklassige Produkte :

OPTIK u . FOTO

DEUTSCH PHkopy

in ihren Mühlen in Nltra

Vräble

Treniln

Ivanka bei Nltra

und in der Nltraer Schälerei

ARP AD - DAMPFMUHLE
ERNST BACK A. - G. , NITRA

23 Filialen .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung mA Hau » oder bei Bezug durch die Post monatlich KL 16 . —. vierteljährig Kö 48 . —, halbjährig Kd 96 . —. ganzjährig Kd 192 . —. — Inserate werden laut

Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Breisnachlatz . — Rückstellung von Manuskrivten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitunaifrankatur wurde von der Post , und Leie »
graphendirektion mit Erlatz Nr . 13 . 800/V11/1V30 bewilligt . — Druckerei : . Orbis ' . Druck ». Verlags » und ZeitungS » L. » G^ Prag .
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Kreditanstalt
der Deutschen
r . g. m. b. H. , Prag .

Grand Hotel - Caf6 - Restaurant
M. Schönberg Telefon 351

Führendes Haus am Platze , fließendes Warm -
und Kaltwasser in allen Zimmern , Bäder ,
Lift , Garagen u. Boxen . Vorzügliche Küche
u. Keller zu mäßigen Preisen . Sommer terrasse

Josef Tina , Hotelier

MIl - klMM
Versicherungs - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion für die 6 . 8 . Ist . in Prag

General - Agentschaft Reichenberg

empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer -
Unfall - , Haftplicht - , Einbruch - , Auto - ,Trans¬
port - , Pferde - und Viehversicherungen zu
kulanten Preisen . rgrr

Bargarantiemittel in der CSR . 56 Millionen .

Büroa : Prag , Ndrodnf tk . 17 .

Reiehenberg , Schützeng , Nr . 21

Brünn , Theatergasse Nr . 6.

Direktion Für die Cechoslovakische Republik
v 1 Jn II' / Lützowova 7. r

Direktion für Mähren - Scftleslen * FiliaMirelctlon für die Sloviltti
in Brünn . Behounski 10 . in Bratislava , Gtösslinsova 8 .

Drehbänke , Fräsmaschinen ,
Horizontal - Bohr - und Fräswerke ,
Radialbohrmaschinen ,
Shaplng - und Hobelmaschinen
sowie Universalspannfutter

für höchste Leistung
in modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeugmaschinenfabrik

Arao Plauert
Warnsdorf . CSR

Deckt Euren gesamten Bedarf nur in Eurer

Wirtschaftsorganisation , der

W. K . J .
Westschlesische

Konsum * u . Spargenossenschaft
registr . Gen . m. b. H. in Jägemdorf

43 Verteilungsstellen , 10 Fleischhallen ,

eigene Groß - Fleischerei , eigene Bäckerei usw .

Gcsamt - Tagcs - Ifapazität 38 Waggons
3040

Vertretungen In allen größeren Orten . Wo nicht ver tre¬
ten . wende man sich direkt an dte Fabrik in Eger .

PREMIER WERKE AS .
PRAG EGER

Durchführung aller

Geldgeschäfte .

Verwaltungs - Kapital
800 Millionen KL

Haftungs - Kapital
80 Millionen KL

mit besonderer Triebkraft und höchster Halt - I I
barkeit . garantiert reines Malzmehl und feinsten * !

rekt . als auch denat . Spiritus liefert , ,
Rejeiner Zucker - , Spiritus - und Preßhefe - Fabrik ] [

vormals Brüder A. & H. May A. - G.
Olmütz - Hojöin . 2360 I I

/

I FRFMC

VER S ICH E RUNGS
<5 E S k L L 5 C H A

PHÖNIX
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